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Vorwort der Heraugeber 

zur Online-Ausgabe

Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Mit dem Teilband ‚Die Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Det-
mold‘ des ‚Historischen Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ liegt erstmals ein lexikalisches Nachschlagewerk vor1, das alle Bereiche jüdischen
Lebens in den ostwestfälisch-lippischen Regionen umfasst. Es konnten 43 Autorinnen
und Autoren, vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen, für die Bearbeitung der 100 Ortsartikel gewonnen werden. Über-
blicksartikel greifen – damit nur an einer zentralen Stelle generelle Sachverhalte erörtert
werden müssen – gesamtgeschichtliche Entwicklungen in den einzelnen Territorien bis
zur Auflösung des Alten Reiches2 auf und stellen die jeweils eigenständige territoria-
le Judenpolitik dar, und zwar im Hochstift Paderborn, im Hochstift bzw. Fürstbistum/
Fürstentum Minden, in der Fürstabtei bzw. dem Fürstbistum Corvey, in der Herrschaft/
Grafschaft bzw. dem Fürstentum Lippe, in den Grafschaften Ravensberg und Rietberg,
in der Herrschaft Rheda sowie im Amt Reckenberg. Informationen zur Reichsabtei Her-
ford finden sich – da diese im Umfang weitestgehend mit der Stadt Herford identisch ist –
im Ortsartikel Herford. Eine detaillierte Karte zeigt die erwähnten jüdischen Gemeinden
und Gemeinschaften ebenso wie die von den preußischen Behörden auf der Grundlage
des Gesetzes ‚Über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 18473 festgesetzten – und
etwa im selben Zeitraum auch in Lippe eingeführten – bisher noch nicht dargestellten
Synagogenbezirke. Veranschaulicht werden die behördlichen Vorgaben, d. h. die in den
1850er Jahren größtenteils umgesetzte Einteilung, nicht die zuvor entstandenen Formen
jüdischer Selbstorganisation. Nähere Erläuterungen sind der Karte beigegeben.

Ausgehend von dem landesgeschichtlichen Arbeitsauftrag der Historischen Kommis-
sion für Westfalen liegt dem Handbuch ein historischer, kein judaistischer Ansatz zu-
grunde, wobei zudem die innerjüdische Sicht der Dinge schon wegen fehlender Erschlie-
ßung und Auswertung der entsprechenden Überlieferung weitgehend unberücksichtigt
bleiben musste.

1 Prinzipien der Darstellung
Absicht des Handbuchs ist es, die Geschichte aller jüdischen Gemeinden und Gemein-
schaften – gemeint sind damit lose Zusammenschlüsse von Juden – darzustellen, wo-
bei die Gleichgewichtigkeit sozialer, politischer, gesellschaftlicher, ökonomischer oder
demographischer Aspekte sowie aller Perioden vom Mittelalter bis zum Wiederaufbau
nach dem Zweiten Weltkrieg und zur gegenwärtigen Situation angestrebt wurde. Das
Projekt trägt damit auf lokal- und regionalgeschichtlicher Ebene Tendenzen der For-
schung zur jüdischen Geschichte Rechnung, Juden als aktiven und gestaltenden Teil der
Gesellschaft4 und nicht ausschließlich unter der Prämisse der Verfolgung im Nationalso-

1 Vgl. dazu auch Freund Susanne/Reininghaus Wilfried, ‚Das Handbuch der jüdischen Ge-
meinden und Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ – ein neues Projekt der Historischen
Kommission für Westfalen. In: WF 53 〈2003〉 411–417 und Freund Susanne/ Jakobi Franz-Jo-
sef, Stadt und jüdisches Leben. In: Informationen zur modernen Stadtgeschichte 2 〈2005〉 5–13.

2 Obwohl das Land Lippe seine Selbständigkeit bis 1947/48 behalten hat, endet der Überblicksar-
tikel ebenfalls mit dem Bestehen des Alten Reichs, da die späteren Entwicklungen weitestgehend
analog zu denen in Preußen verliefen.

3 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 263–278.
4 Vgl. hierzu z. B. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer

Aufstieg im 19. Jahrhundert (= Bürgertum, N. F. 1) 〈Göttingen 2004〉. Verwiesen sei in diesem
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zialismus wahrzunehmen. Ziel ist es, vergleichbare Ergebnisse – wie sie vielfältige über-
regionale Forschungen präsentieren – auf lokaler und regionaler Ebene zu erreichen und
somit eine ergänzende, gebündelte und aktualisierte Gesamtdokumentation jüdischen
Lebens vorzulegen.5 Das Handbuch mit seinem umfassenden chronologischen und the-
matischen Überblick zur westfälisch-jüdischen Geschichte soll so als Grundlage für wei-
terführende wissenschaftliche Untersuchungen dienen.

2 Auswahlkriterien
Erfasst sind alle Orte des Regierungsbezirks Detmold, für die ein eigenständiges jüdi-
sches Leben, d. h. zumindest die Existenz eines Friedhofs bzw. einer Betstube, nachge-
wiesen ist. Dieses Verfahren stellte nicht nur methodisch, sondern auch inhaltlich ein
Problem dar, denn die Kriterien ließen sich nicht immer strikt einhalten. Kleine jüdische
Ansiedlungen, die entweder einer Nachbargemeinde angeschlossen waren oder nur für
einen kurzen Zeitraum bestanden haben, erhielten keinen eigenen Ortsartikel, sondern
finden Erwähnung in anderen Ortsartikeln. Ihre Erschließung erfolgt über einen sepa-
raten Registerband; ferner sind sie in der beiliegenden Karte verzeichnet. Diesbezüglich
wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. Von Gemeinde wird nur gesprochen,
wenn in einem Ort regelmäßig Gottesdienste, die das Vorhandensein eines Minjan vor-
aussetzen, stattfinden konnten und Hinweise auf Gemeindeleben vorliegen. Eine Ge-
meinschaft hingegen geht lediglich von der Ansiedlung weniger Juden in kleinen Orten
aus. Von einer Synagogengemeinde ist die Rede, wenn diese nach der Umsetzung des
‚Gesetzes über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 1847 in den 1850er Jahren diesen
Status erhielt; die Bezeichnungen ‚Synagogen-Gemeinde‘ und ‚Synagogen-Bezirk‘ wur-
den synonym verwandt.6

Inhaltlich reicht das Spektrum vom ersten uns vorliegenden Nachweis7 bis zur heuti-
gen Erinnerungskultur bzw. zur Entwicklung der wenigen nach dem Zweiten Weltkrieg
wiedererstandenen jüdischen Gemeinden. Für die heutige politische Gliederung der Or-
te wurde die 1975 abgeschlossene kommunale Gebietsreform zugrunde gelegt. Den Mit-
gliedern des Herausgebergremiums und der Redaktion war von Anfang an das metho-
dische Grundsatzproblem bewusst, das sich aus der Strukturierung des Handbuchs nach
den gegenwärtigen Verwaltungseinheiten und Ortschaften ergibt. Jüdisches Leben – sei
es in kleineren Gemeinschaften und Familienverbänden, in Gemeinden oder Synagogen-
bezirken – lässt sich so nicht lückenlos erfassen. Die spezielle Mobilität und der weitrei-
chende Aktionsradius einzelner Personen und Verwandtenkreise über Grenzen hinweg
sowie deren gleichzeitige Präsenz – bis hin zu Haus- und Grundbesitz – an mehreren
Orten kommen auf diese Weise in ihrer ganzen Komplexität nicht in den Blick.

Zusammenhang auch auf das Forschungsvorhaben bei der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften „Europäische Traditionen. Enzyklopädie jüdischer Kulturen“ unter der Leitung von
Dan Diner in Kooperation mit dem Simon-Dubnow-Institut für Jüdische Geschichte und Kul-
tur (Leipzig), das den Anteil der jüdischen Bevölkerung am kulturellen und gesellschaftlichen
Leben in den Vordergrund rückt. Vgl. URL: http://www.saw-leipzig.de/ forschung/projekte/
europaeische-traditionen-enzyklopaedie-juedischer-kulturen [letzter Zugriff 20. 9. 2012].

5 Die forschungsgeschichtliche Einordnung und die Erläuterung der methodischen Grundsätze
für das Handbuch insgesamt werden in der Einleitung des gleichzeitig für den Druck vorberei-
teten Generaliabandes vorgenommen.

6 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 270 (Titel
II §§ 35, 36); Jahrbuch für die jüdischen Gemeinden Preußens auf das Jahr 5617 [1856] 78.

7 Sowohl die Erstnennungen jüdischer Einwohner als auch die Angaben für die spätere Zeit geben
nur erste Hinweise. Die Beschäftigung mit den Archivalien zeigt, dass jederzeit neue Informa-
tionen gefunden werden können.
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3 Gliederungsprinzip
Den Ortsartikeln liegt in erster Linie ein chronologisches Gliederungsprinzip zugrunde,
wobei soziale, kulturelle, gesellschaftliche und politische Aspekte ebenso berücksichtigt
werden wie demographische und ökonomische Entwicklungen. Alle Ortsartikel folgen
einem einheitlichen Schema, so dass Vergleiche gezogen, Parallelen und Divergenzen her-
ausgearbeitet werden können. Der allgemeine Aufbau eines Ortsartikels orientiert sich
aber auch an der Sachthematik. Details wie z. B. die Beteiligung der Juden am politischen
und gesellschaftlichen Leben oder die Angabe der Bevölkerungszahlen (Gliederungs-
punkt 2.2.1) in den Zeitschnitten 1843, 1858, 1871, 1895 und 1925 lassen die Vergleichbar-
keit der Situation in den behandelten Orten – soweit sie in der ehemaligen preußischen
Provinz8 lagen – zu. Für Lippe mussten andere Zeitschnitte gewählt werden; zugrunde
gelegt wurden die Jahre 1858, 1880, 1890 und 1925.

Nach kurzen Informationen über wechselnde Zugehörigkeiten zu Territorien und
Verwaltungsbezirken (Gliederungspunkt 1) folgen Ausführungen zur Geschichte der
jüdischen Gemeinschaft des jeweiligen Ortes in zeitlichen Abschnitten (Gliederungs-
punkt 2). Berücksichtigung finden ferner die innere Gemeindestruktur und -verfassung
sowie die Betätigung einzelner Mitglieder in der eigenen Gemeinschaft wie auch in Kul-
tur und Wissenschaft und im politischen Umfeld. Die Beschreibung von Gemeindeei-
gentum (z. B. Synagogen, Friedhöfe) und privaten Gebäuden in jüdischem Besitz erfolgt
unter Gliederungspunkt 3. Dabei wird nur Grundsätzliches referiert und gegebenenfalls
auf Pracht verwiesen.9 Abschließend finden sich unter Gliederungspunkt 4 Quellen und
Literatur.

4 Benutzungshinweise
Viele Einzelfragen ließen sich je nach Quellenlage in unterschiedlichem Umfang beant-
worten. Um jedoch ein überschaubares Handbuch vorzulegen, musste der Seitenumfang
der einzelnen Ortsartikel limitiert werden. Die Beiträge setzen dennoch eigene Akzente
und Schwerpunkte. Solche Unterschiede erklären sich häufig aus dem Forschungsstand
der Lokalgeschichte und der ungleichmäßigen Überlieferung.

Für die einzelnen Gliederungspunkte gilt Folgendes: Da die Gesetzgebung und deren
praktische Umsetzung bei Änderungen der territorialen Zugehörigkeit10 (Gliederungs-
punkt 1.2) zeitlich nicht immer übereinstimmten oder durch militärische Besetzungen
vorweggenommen wurden, werden teilweise zwei Jahreszahlen angegeben, z. B. 1806/07.
Da für Stadt und Land bis in das 19. Jahrhundert hinein u. a. unterschiedliche Gesetze
galten, werden Stadt- bzw. Wigboldrecht genannt. Bei der Auflistung der Archivalien
(4.1) sind nur die benutzten Bestände der einzelnen Archive erwähnt, – aber anders als
im Münster-Band – mit Angabe der Aktennummern. In 4.2 werden nicht grundsätzlich
alle vorhandenen Abbildungen aufgeführt. In Gliederungspunkt 4.3 (gedruckte Quellen)
werden die für die Beiträge ausgewerteten Einzelartikel der Zeitungen – z. B. ‚Israeliti-

8 Fehlende Angaben in den Referenzjahren bedeuten, dass keine statistischen Angaben vorliegen,
d. h. es wohnten in dem Ort zu dem Zeitpunkt keine Juden. Ein Ausrufezeichen [!] hinter der
Angabe für das Jahr 1925 bedeutet, dass in der gedruckten Preußischen Statistik die dort auf-
geführte Summe nicht mit den zuvor genannten Zahlen übereinstimmt. Listen aus der Vormo-
derne, auch wenn sie zeitgleich erstellt wurden, enthalten manchmal unterschiedliche Angaben,
hierauf wurde nicht gesondert verwiesen.

9 Pracht, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk Detmold. Ab-
weichungen von Angaben bei Pracht wurden nicht gekennzeichnet, wenn der Sachverhalt von
den Autoren überprüft worden ist.

10 Die genauen Daten der Zugehörigkeit zum Großherzogtum Berg und zum Kaiserreich Frank-
reich werden ebenso wenig angeführt wie die der Übergangszeit 1813–1815 (preußisches Zivil-
/ Militärgouvernement zwischen Weser und Rhein).



14 Einführung

sches Familienblatt‘ – mit konkretem Datum nachgewiesen. Wurden mehr als drei Arti-
kel für einen Beitrag ausgewertet, erfolgt nur die Angabe der Jahrgänge, um die Quellen-
angaben nicht zu überfrachten. Gliederungspunkte entfielen, wenn keine Informationen
dazu vorlagen.

Auf einen Anmerkungsapparat wurde bei den Ortsartikeln verzichtet und stattdes-
sen die benutzte Literatur summarisch zusammengefasst. Auf ortsübergreifende Litera-
tur erfolgt in den Ortsartikeln des Bandes Detmold – anders als im Band Münster, wo
diese separat unter Gliederungspunkt 4.4 aufgeführt ist – kein gesonderter Hinweis, die-
ses Vorgehen war aufgrund des erheblichen Umfanges des Bandes notwendig. Der neue
Gliederungspunkt 4.4 führt nur ortsbezogene Literatur speziell zur jüdischen Geschichte
auf. Der Band enthält, wie für jeden der anderen Teilbände vorgesehen, ein Verzeichnis
derjenigen Werke, die in den Ortsartikeln abgekürzt zitiert werden, sowie ausgewählte
Überblicks-Literatur mit westfälisch-lippischem Bezug.

In den Texten entfällt der Zusatz ‚jüdisch‘ in der Regel, wenn sich der Bezug aus dem
Kontext ergibt. Außerdem wird nicht bei jeder Erwähnung des Haindorfschen Vereins,
seit 1866 Marks-Haindorf-Stiftung, auf dessen Standort Münster verwiesen. Bei den Da-
ten in Klammern hinter den Herrschernamen handelt es sich um Regierungs-, nicht um
Lebensdaten.

Alle Ortsnamen erscheinen grundsätzlich in der jeweils üblichen deutschsprachigen
Form. Im Ortsregister, das alle vier Bände erschließen wird, werden gegebenenfalls auch
die landessprachlichen Namen aufgeführt. Die in den Quellen unterschiedlich wiederge-
gebene Schreibweise von Personennamen wird in den einzelnen Ortsartikeln weitgehend
übernommen. Quellenzitate sind mit „doppelten Anführungszeichen“ gekennzeichnet,
NS-Begriffe und Eigennamen von Firmen, Vereinen usw. mit ‚einfachen Anführungszei-
chen‘.

In das Glossar werden nur Begriffe mit jüdischen Betreffen – Religion und Kultus,
jüdische Institutionen und rechtliche Sachverhalte, u. a. aus der Zeit der nationalsozialis-
tischen Herrschaft – aufgenommen. Die Schreibweise hebräischer Begriffe orientiert sich
am ‚Philo-Lexikon‘11.

Am Ende des jeweiligen Bandes erleichtert eine alphabetisch geordnete Liste aller in
den Teilbänden für die drei Regierungsbezirke behandelten jüdischen Gemeinden und
Gemeinschaften deren Auffinden, da sie sowohl die frühere Bezeichnung als auch die
heutige politische Zugehörigkeit des Ortes aufführt.

Herausgeber und Redaktion

11 Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens 〈ND der 3. Auflage von 1936, Frankfurt
1992〉.
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Albaxen →Höxter-Albaxen
Alverdissen →Barntrup-Alverdissen
Amelunxen →Beverungen-Amelunxen
Bad Driburg
Bad Driburg-Dringenberg
Bad Driburg-Pömbsen
Bad Lippspringe
Bad Oeynhausen
Bad Salzuflen
Bad Salzuflen-Schötmar
Bad Wünnenberg
Bad Wünnenberg-Haaren
Barntrup
Barntrup-Alverdissen
Bega →Dörentrup-Bega
Belle →Horn-Bad Meinberg-Belle
Beverungen
Beverungen-Amelunxen
Beverungen-Herstelle
Bielefeld
Bielefeld-Schildesche
Blomberg
Blomberg-Cappel
Blomberg-Reelkirchen
Bösingfeld →Extertal-Bösingfeld
Borgentreich
Borgentreich-Borgholz
Borgentreich-Bühne
Borgentreich-Großeneder
Borgentreich-Körbecke
Borgentreich-Natzungen
Borgentreich-Rösebeck
Borgholz →Borgentreich-Borgholz
Borgholzhausen
Brake →Lemgo-Brake
Brakel
Bruchhausen →Höxter-Bruchhausen
Bühne →Borgentreich-Bühne
Bünde
Büren
Cappel →Blomberg-Cappel
Daseburg →Warburg-Daseburg
Detmold
Dörentrup-Bega
Driburg →Bad Driburg
Dringenberg →Bad Driburg-Dringenberg
Elbrinxen →Lügde-Elbrinxen



Liste der Ortsartikel 167

Enger
Extertal-Bösingfeld
Extertal-Silixen
Frille →Petershagen-Frille
Fürstenau →Höxter-Fürstenau
Großeneder →Borgentreich-Großeneder
Gütersloh
Haaren →Bad Wünnenberg-Haaren
Halle
Harsewinkel
Hausberge →Porta Westfalica-Hausberge
Heiden →Lage-Heiden
Herford
Herlinghausen →Warburg-Herlinghausen
Herstelle →Beverungen-Herstelle
Höxter
Höxter-Albaxen
Höxter-Bruchhausen
Höxter-Fürstenau
Höxter-Lüchtringen
Höxter-Ottbergen
Höxter-Ovenhausen
Höxter-Stahle
Hohenhausen →Kalletal-Hohenhausen
Hohenwepel →Warburg-Hohenwepel
Horn →Horn-Bad Meinberg-Horn
Horn-Bad Meinberg-Belle
Horn-Bad Meinberg-Horn
Kalletal-Hohenhausen
Kalletal-Langenholzhausen
Kalletal-Lüdenhausen
Kalletal-Talle
Kalletal-Varenholz
Körbecke →Borgentreich-Körbecke
Lage
Lage-Heiden
Langenholzhausen →Kalletal-Langenholzhausen
Lemgo
Lemgo-Brake
Levern → Stemwede-Levern
Lichtenau
Lippspringe →Bad Lippspringe
Löwen →Willebadessen-Löwen
Löwendorf →Marienmünster-Löwendorf
Lübbecke
Lüchtringen →Höxter-Lüchtringen
Lüdenhausen →Kalletal-Lüdenhausen
Lügde
Lügde-Elbrinxen
Lügde-Rischenau
Marienmünster-Löwendorf
Marienmünster-Vörden
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Minden
Natzungen →Borgentreich-Natzungen
Neuenkirchen →Rietberg-Neuenkirchen
Niederntudorf → Salzkotten-Niederntudorf
Nieheim
Oerlinghausen
Oeynhausen →Bad Oeynhausen
Ossendorf →Warburg-Ossendorf
Ottbergen →Höxter-Ottbergen
Ovenhausen →Höxter-Ovenhausen
paderborn
Peckelsheim →Willebadessen-Peckelsheim
Petershagen
Petershagen-Frille
Petershagen-Schlüsselburg
Petershagen-Windheim
Pömbsen →Bad Driburg-Pömbsen
Porta Westfalica-Hausberge
Preussisch Oldendorf
Rahden
Reelkirchen →Blomberg-Reelkirchen
Rheda-Wiedenbrück-Rheda
Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Rietberg
Rietberg-Neuenkirchen
Rimbeck →Warburg-Rimbeck
Rischenau →Lügde-Rischenau
Rösebeck →Borgentreich-Rösebeck
Salzkotten
Salzkotten-Niederntudorf
Salzuflen →Bad Salzuflen
Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Schildesche →Bielefeld-Schildesche
Schlangen
Schlüsselburg →Petershagen-Schlüsselburg
Schötmar →Bad Salzuflen-Schötmar
Schwalenberg → Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Silixen →Extertal-Silixen
Stahle →Höxter-Stahle
Steinheim
Stemwede-Levern
Talle →Kalletal-Talle
Varenholz →Kalletal-Varenholz
Verl
Versmold
Vlotho
Vörden →Marienmünster-Vörden
Warburg
Warburg-Daseburg
Warburg-Herlinghausen
Warburg-Hohenwepel
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Warburg-Ossendorf
Warburg-Rimbeck
Werther
Wiedenbrück →Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Willebadessen
Willebadessen-Löwen
Willebadessen-Peckelsheim
Windheim →Petershagen-Windheim
Wöbbel → Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Wünnenberg →Bad Wünnenberg



Gliederungsschema der Ortsartikel

1 KURZINFORMATION

1.1 Ort, Kreiszugehörigkeit
1.2 Staatliche und kultische Zugehörigkeit

2 GESCHICHTE, ORGANISATION UND TÄTIGKEITSFELDER
DER JÜDISCHEN GEMEINSCHAFT

2.1 Geschichte der Gemeinschaft
2.1.1 Jüdisches Leben bis zum Ende des Alten Reiches
2.1.2 Jüdisches Leben im 19. Jahrhundert und in der Weimarer Republik
2.1.3 Jüdisches Leben in der Zeit des Nationalsozialismus
2.1.4 Neuanfänge in der Nachkriegszeit und Erinnerungskultur

2.2 Verfassung, Organisation und Tätigkeitsfelder der Gemeinschaft
2.2.1 Innere und äußere Organisation
2.2.2 Kultus und Kultusort
2.2.3 Schul- und Religionsunterricht
2.2.4 Soziale Betätigung
2.3 Tätigkeitsfelder einzelner Gemeindemitglieder
2.3.1 Amts- und Funktionsträger
2.3.2 Herausragende Persönlichkeiten
2.3.3 Beteiligung an politischen und sonstigen Vereinigungen

3 BAU- UND KUNSTDENKMÄLER

3.1 Gemeindeimmobilien
3.2 Wohnhäuser, gewerbliche und industrielle Anlagen
3.3 Friedhöfe

4 QUELLEN UND LITERATUR

4.1 Archivalien
4.2 Fotos, Gemälde, Ansichten, Grundrisse und Lagepläne
4.3 Gedruckte Quellen, Quellensammlungen, Findbücher, Regesten- und Nachschla-

gewerke
4.4 Ortsbezogene Literatur



Warburg-Ossendorf 765

rer bzw. die Eltern. 1862 unterrichtete der Ossendorfer Lehrer u. a. auch die Kinder aus
Hohenwepel.
2.2.4 Hohenwepeler Juden unterstützten in den 1830er und 1840er Jahren sporadisch
mit Spenden die Haindorfsche Stiftung, so 1835 Lucas Löwenberg mit 1 Reichstaler.

2.3.1 1809–1811 bekleidete Lucas Michel Löwenberg das Amt des Vorstehers.

3.1 Eine ‚Synagoge‘ wurde 1843 erwähnt.

3.2 Ende des 18. Jh. bewohnten in Hohenwepel die Familienvorstände Salomon Aron
das Haus Nr. 25, Meyer Aron Nr. 23, Michel Salmon Nr. 54, Feist Sadoch Nr. 68 und die
Witwe Ruben Nr. 7. Im 19. Jh. lebten im Dorf u. a. Samuel Buchthal in Nr. 23, Abraham
Löwenberg Nr. 58, Selig Buchthal Nr. 62, Aron Buchthal Nr. 66 und Simon Löwenberg
Nr. 85.

3.3 Ihre Toten bestattete die jüd. Gemeinschaft aus Hohenwepel zunächst auf dem
jüd. Friedhof in Peckelsheim. 1811 wurde Meyer Buchdahl dort beigesetzt. 1845 beer-
digten sie ihre Toten in Warburg, wofür jede Hohenwepeler Familie jährlich 20 SGr. an
die dortige Gemeinde abzuführen hatte. Auf dem dortigen jüd. Friedhof befinden sich
Grabstätten ehemaliger Einwohner aus Hohenwepel, so für Bendix und Bertha Buch-
thal, ferner für Simon, Lukas und Elise Löwenberg. Sie tragen auf der einen Seite hebr.
und auf der anderen deutsche Inschriften.

4.1 Hessisches StaatsA Marburg, Abt. 76a Nr. 28,4 u. 28,20. – LAV NRW Abt. OWL
(Detmold), M 1 I L Nr. 257, 268 f. u. 273 f.; M 1 II B Nr. 3941; M 2 Warburg Nr. 516 u.
1641; M 2 Warburg, Amt Warburg Nr. 659, 1640 f. u. 1643 f.; sowie Abt. W (Münster),
Fstm. Paderborn, Hofkammer Nr. 3310, Geheimer Rat Nr. 1356, 1362, 1364 u. 2306,
Landesherrliche Gerichte, Nr. 226, 248 u. 265, Ämterrechnungen, Nr. 622, 635, 650, 657,
669, 673, 695, 697, 699, 700; Oberamt Dringenberg, Akten Nr. 162 u. 163; Domkapitel
Paderborn, Akten Nr. 170.82 u. 284.6; Kgr. Westfalen A 17 Nr. 21 sowie B 1 Nr. 159. –
StadtA Warburg, Coll. Ros. VIII 3.

4.2 Fotos des jüd. Friedhofs in Warburg mit Grabsteinen, die an Hohenwepeler Juden
erinnern, in der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen.

4.3 Berichte über die Marks-Haindorf’sche Stiftung 8, 10, 17/18 〈1835, 1837, 1848〉. –
Paderbornsches/Paderbornisches Intelligenzblatt 〈1808〉 158 u. 〈1844〉 403–406.

Ursula Olschewski

WARBURG-Ossendorf

1.1 Stadt Warburg, Ortsteil Ossendorf, Kr. Höxter

1.2 Bis 1802/03 FBtm. Paderborn; nach mehrfachem Wechsel der Territorial- und Ver-
waltungszugehörigkeit in den folgenden Jahren des Umbruchs (Kgr. Preußen, Kgr. West-
phalen) seit 1815 Kgr. Preußen. – Infolge der 1975 abgeschlossenen Gebietsreform Teil
der Stadt Warburg.

Nach dem Statut der Synagogengemeinde Warburg von 1855 bildete Ossendorf zu-
sammen mit Nörde und Menne eine Filialgemeinde von Warburg.

2.1.1 1682/83 musste ein Christ 1 Rtlr. Strafe zahlen, weil er den Juden Nathan Isaak
in Ossendorf geschlagen hatte. 1688 wird Seligman Isack aus Ossendorf erwähnt, dessen
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Frau durch einen Ortseinwohner geschlagen worden war, wofür der Täter zu der hohen
Geldstrafe von 5 Rtlr. verurteilt wurde. Im selben Jahr wurde Soistmann aus Körbecke
von den Ossendorfer Schützen „in ihr Gelage gefordert“, wo man ihm Geld abzunöti-
gen versuchte und eine Art Taufritual an ihm vollzog. Für 1697/98 ist die Beschimpfung
des Ossendorfer Juden Schmuel als „Schelm und Betrüger“ überliefert. Die Juden selbst
setzten sich bisweilen in ähnlicher Weise zur Wehr, so Seligmann 1701/02 und sein Glau-
bensgenosse Abraham 1702/03. 1703/04 belästigten 2 Ossendorfer Einwohner sowie der
Flurschütze von Scherfede mehrere durchreisende Juden im örtlichen Wirtshaus, indem
sie deren ‚Packen‘ durchsuchten und ihnen Weggeld abzupressen versuchten. 1705 ent-
zündete sich im Haus des Seligmann ein Streit zwischen dem Ossendorfer Juden Abra-
ham und einem Warburger Christen. Die Kontrahenten beschimpften sich derart gegen-
seitig, dass beide zu einer Geldstrafe verurteilt wurden. 1706 musste sich Abraham erneut
wegen Beleidigung eines Warburger Torwächters verantworten.

1705 gaben Richter und Vorsteher zu Ossendorf zu Protokoll, dass nur die 2 Juden
Seligmann Isaak und Isaak Seligmann bei ihnen wohnten. Seligmann sagte aus, dass er
auf ein Haus 210 Rtlr. verliehen habe, er „wohnete das geldt darin todt“. Sein Schat-
zungsbeitrag betrug 2 Sh., wurde aber auf 3 Sh. heraufgesetzt; er zahlte ein Dienstgeld
von 18 Gr., beteiligte sich an sog. Scharwerken und musste Einquartierungen dulden. Bei
Isaak Seligmann wurde vermerkt, dass er noch kein Eigentum habe und dass er 1 Sh. in
die Landschatzung gebe. 1715 verglichen sich Calmen Samson zu Ossendorf und der
dortige Einwohner Johann Surland wegen der Bebauung eines Gartenplatzes dahinge-
hend, dass Surland den Bau auf Kosten des Juden ausführte und Calmen so lange in dem
Haus wohnen bleiben sollte, bis sein verliehenes Kapital zurückgezahlt sei.

1719 wurden die Mägde der 3 Ossendorfer Juden Schlom, Calmen Samson und Meyer
Seligmann zu Geldstrafen verurteilt, weil sie auf dem ‚Heinanger‘ unerlaubterweise Gras
geschnitten hatten. 1723/24 war bei der Hochzeit „fremder Juden“ im Haus des Schlom
Hertz ein Feuer ausgebrochen, das allerdings durch Nachbarn gelöscht werden konn-
te. Schlom musste wegen des leichtfertigen Umgangs mit offenem Feuer eine Strafe von
6 Rtlr. 5 Sh. 3 Pf. zahlen. 1724/25 brachten 2 Ossendorfer Christen das Pferd des Juden
Isaak Seligmann zum Scheuen, wobei Seligmanns Sohn verletzt wurde. 1731/32 musste
ein jüd. Knecht aus Ossendorf 2 Rtlr. Strafe zahlen, weil er einen Christen in der Gast-
stätte „bey die Ohren bekommen und erbärmlich herum geschleppt“ hatte. Der Betrugs-
versuch der beiden christl. Einwohner Fehring und Menolph Mohr, Calmen Schmuel die
dem Schmuel Schmuel gehörende Kuh zu verkaufen, wurde mit 2 Rtlr. bestraft. 1732/33
waren die beiden Knechte des Schlom mit ihrem Glaubensgenossen Abraham Sander in
eine Schlägerei geraten, und hatten zusammen mit Letzterem 6 Rtlr. Bußgeld zu zah-
len.

Aus den Jahren 1740–1748 sind Klagen überliefert, wonach die Ossendorfer Juden
nicht nur Geldzins erhoben hätten, sondern auch ihr Vieh an die Schuldner in Fütte-
rung gegeben und sich noch zusätzlich hätten Milchgeld auszahlen lassen. 1748 heißt es,
dass die Ossendorfer Juden ihre Kühe an christl. Bauern vermietet hätten, um die Tiere
so abgabenfrei auf der öffentlichen Weide grasen zu lassen. Im Rahmen der Beitreibung
von Forderungen wurden 1768 die von Johann Conrad Fischer bei Calmen Joseph ver-
setzten Pfandobjekte gerichtlich geschätzt und versteigert. Im selben Jahr einigte sich
Calmen Joseph mit seinem Schuldner Hermann Muermann auf eine Kapitalschuld von
173 Rtlr. zuzüglich 92 Rtlr. rückständiger Zinsen. Diese wurden durch die Lieferung von
Roggen, Gerste, Gänsen, einem Fuder Holz, einer Fuhre nach Warburg sowie 2 Rin-
dern auf 35 Rtlr. herabgesetzt. Im Rahmen der eigentlichen Schuldentilgung wurde dem
Calmen Joseph die Zusicherung einer bereits 1752 erworbenen halben Hube Land (17½

Morgen) bestätigt. Auch später wurde die Abwicklung von Kreditgeschäften vielfach
vertraglich geregelt. So lieh sich etwa 1781 der Müller Brilon 30 Rtlr. von Simon Meyer,
um die „fürstlichen Grundgelder“, also Steuern oder Pachten, abtragen zu können. Die
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Rückzahlung in 2 Raten wurde vertraglich festgelegt, und der Müller stellte 2 Kühe und
2 Hammel als Sicherheit für das im Übrigen zinslos gewährte Darlehen.

1738 beklagte sich die Judenschaft beim Paderborner FBf., dass der Ossendorfer Pfar-
rer in der Osterzeit während eines sog. Weiheganges nicht nur die Häuser der Ossendor-
fer Katholiken mit Weihwasser besprengt habe, sondern auch „einige in einem Becker-
hause für die Juden das Brod backende Juden sowohl, alß auch das denen jüdischen
Ceremonien und Gebrauch nach verfertigte Brod“.

1779 zahlten Moses Jacob, Effrem, Bendix, Calmen Joseph, Hona (Haune) Levi sowie
Simon Meyer jeweils für sich, ihre Ehefrauen und Bediensteten zwischen 1 Rtlr. 18 SGr.
und 1 Rtlr. 6 SGr. Kopfsteuer. Von den 11 in Ossendorf ansässigen Familien entrichteten
nach den Kopfschatzregistern von 1789 und 1792 Schlumen Herz, Simon Meyer, Efrem
Jacob, Bendras (Bendix), Haune Levi und Efrem Benjamin sowie Salomon Jacob (1792)
zwischen 1 Rtlr. und 1 Rtlr. 30 Silbergroschen. Als arm bezeichnet werden in der Zeit
zwischen 1779 und 1792 Jockel Nathan (Jacob Nathan), Aron Abraham (1779) bzw. die
Witwe Ahron, Jockel Zadok (1779, 1789), die Witwe Sara Hertz und ihr Sohn Salomon
Hertzig (1780) sowie Calmon Jacob (1789, 1792). 1790 war unter den 4 von Almosen
lebenden Familien auch die des Vorsängers.

1797 hatte der Schwiegersohn des Simon Meyer zu Ossendorf 2 Rtlr. 24 Gr. für eine
Heiratserlaubnis zu zahlen; 1798 entrichtete Moises Jacob in Ossendorf 5 Rtlr. 14 Gr. für
die Übertragung eines Geleits an die landesherrliche Kasse. Das Geleit der Witwe Aron,
welches längst durch die Landjudenschaft erworben worden war, wurde im Jahr 1800
dem Aron Elias, Sohn des Elias Marcus aus dem kölnischen Canstein, übertragen.

1704 werden für Ossendorf 3 vergeleitete Haushaltsvorstände genannt: Seligman Isaac
mit Frau und 10 Kindern sowie einem Schulmeister, der verw. Moyses Simon mit 5 Kin-
dern sowie Jacob Salomon mit Frau und 2 Kindern. Der unvergeleitete Abraham Soist-
man wird als „persona vagabunda“ aufgeführt. Durch die verkehrsgünstige Lage an der
Kreuzung der sog. alten holländischen Straße mit dem Handelsweg zur Weser stieg Os-
sendorf zu einem recht bedeutenden Handelsort auf, was zum Anwachsen der jüd. Ge-
meinschaft beitrug. Bis 1719 lebten 5 jüd. Familien im Ort. 1740 wohnten in Ossendorf
die Schutzjuden Hertz Salomon und dessen Vater, Calmon Samson, Abraham Sander,
Schmuel Seeligman, Seeligman Moyses und Schmuel Moyses. Ohne Geleit hielt sich 1764
Joel Nathan in Ossendorf auf. Bis 1792 stieg die Zahl der jüd. Familien auf elf. 1802 lebten
64 Juden im Ort, was einem Anteil von 11,7 % an der Gesamtbevölkerung entspricht.
2.1.2 Entsprechend der Anweisung des Kgr. Westphalen zur Annahme von festen Fa-
miliennamen wählten die Ossendorfer Juden folgende Namen: Hona Levi ‚Lieberg‘, Si-
mon Mayer sowie seine 7 Söhne ‚Wittgenstein‘, Meier Coppel, seine 2 Söhne und sein
Bruder, der Witwer Calmen Coppel, und dessen 3 Söhne ‚Guthmann‘, Ephraim Wolf
und seine 2 Söhne ‚Nassau‘, Isack Salomon ‚Schönholz‘, Aron Elias ‚Elienstein‘, Sus-
man Meier ‚Weinberg‘, Ephraim Leiser und seine 4 Söhne ‚Senior‘, der Witwer Schlom
Herz und seine 2 Söhne Herz und Simon ‚Schetmar‘ (Schötmar), Moses David und sein
Sohn David sowie Samuel Joseph ‚Westheimer‘ (Wertheimer), Selig Bendix und 2 Söhne
Bendix und Itzig ‚Löwenstein‘ sowie Joseph Calmen und sein Sohn Abraham ‚Gutman‘
(Guthmann). 20 von ihnen gaben als Beruf Handelsmann an, 3 Soldat, 12 übten kein
Gewerbe aus. Ferner heißt es, Abraham Simon Wittgenstein, Wolf Ephraim Nassau und
Isack Salomon Schönholz hätten einen Ersatzmann zur Ableistung des Wehrdienstes ge-
stellt. 1809 waren Familienvorstände ebenso wie Witwen und Unverheiratete zu einer
jährlichen Kopfsteuer in Höhe von 12 Rtlr. veranlagt. Wer nicht zur Kopfschatzung her-
angezogen wurde, zahlte eine jährliche Steuer in Höhe von ½ Reichstaler. Nach einem
1809 vom Ossendorfer Vorsteher erstellten Verzeichnis gab es im Ort 11 jüd. Haus-
haltsvorstände. Eine Steuerliste von 1810 nennt: Simon Meyer Wittgenstein mit Frau,
11 Kindern und 1 Magd; Hon Levi mit Frau und 1 Magd; Ephraim Senior mit Frau und
5 Kindern; den Witwer Salomon Schetmar (Salmen Schottmann) mit 3 Kindern; Moises
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David Wertheim(er) mit Frau, 3 Kindern und dem im Haushalt lebenden Schwager Isak
Salomon aus Warburg, 1 Magd und 1 Knecht; Aaron Elienstein mit Frau, 2 Kindern und
seiner verwitweten Schwiegermutter; Selig Löwenstein mit Frau, seiner (?) Mutter und
Schwester; Ephraim Nassauer mit Frau und 5 Kindern; Joseph Guthmann mit Frau und
1 Kind; Meyer Coppel Gutheim mit Frau und 1 Kind sowie den verwitweten Calmen
Gutmann mit 4 Kindern und ferner den Lehrer und Kantor Josua Lichtenstein, Aron
Levi sowie Joseph Weinberg. Zu diesem Zeitpunkt zählte die Gemeinschaft 13 Haus-
halte mit 67 Personen. Als Geburtsorte der Haushaltsvorstände werden 1809 Korbach,
Gütersloh, Warburg, Borgentreich, Brakel und Canstein genannt.

1813 gab es in Ossendorf Streit um die Besetzung der Ämter in der jüd. Gemein-
schaft. Die Ernennung Meyer Gutheims zum Gemeindevorsteher und Simon Wittgen-
steins zum Adjunkt erkannte der Kantor Josua Lichtenstein nicht an. Sieben Ossendor-
fer Gemeindemitglieder äußerten in einem Brief an das kgl.-westphälische Konsistorium
der Israeliten in Kassel ihren Unmut über das Verhalten von Simon Wittgenstein. Die-
ser verhalte sich ungebührlich in der Synagoge und verbiete dem Kantor das Singen; sie
baten, Wittgenstein das von ihm angemaßte Vorsteheramt zu entziehen. Nach der Vor-
steherwahl hatten die meisten für Seligmann Löwenstein gestimmt, allerdings meldeten
2 Vertreter der Ossendorfer Gemeinde, Simon Wittgenstein habe die meisten Stimmen
erhalten.

1812 lebten im Ort 70 jüd. Personen in 13 Familien. Bis auf Sostmann Weinberg und
Abraham Guthmann besaßen alle Familien ein Wohnhaus; Simon Wittgenstein war Ei-
gentümer zweier Häuser. Er verfügte als Einziger über 44 Morgen Land und war mit
seinen auf 4330 Rtlr. geschätzten Immobilien der vermögendste jüd. Einwohner Ossen-
dorfs. Mit Ausnahme von 5 Familien hatten alle anderen einen kleinen Garten.

1830 zog Abraham Guthmann mit unbekanntem Ziel fort, 1842 Simon Guthmann.
Zu den Amerikaauswanderern gehörten die Brüder Matthias (1835) und Simon Witt-
genstein sowie ihre Eltern Salomon und Jetta Wittgenstein geb. Löwenberg (vor 1847),
Samuel Wittgenstein und seine Eltern Jacob und Ferdinande Wittgenstein geb. Cohn
(1838), Ruben Salomon (1849) und Joseph Salomon (1863). 1864/65 gingen der gebürti-
ge Ossendorfer Johann Lichtenstein, der inzwischen im Nachbardorf Menne lebte, und
sein Bruder Sostmann Lichtenstein in die USA. Aus Menne zählte ferner 1840 Michel
Guthmann zu den Amerikaauswanderern.

Das Verzeichnis der selbständig tätigen Juden männlichen Geschlechtes von 1853 lis-
tet für Ossendorf Simon und Abraham Wittgenstein, Levi Rosskamm, Eduard Soest-
heim, David Westheim, Levi und Salomon Guthmann, Simon und David Schötmar, Levi
Weinberg, Wolf, Aron und Josua Nassau, Selig Salomon, Levi Meissler, Philipp Lefer
und Salomon Lichtenstein auf. 1859 sind für Ossendorf darüber hinaus folgende Fa-
milienvorstände genannt: die Witwen von Em. Kleestadt, von S. Löwenstein und von
N. N. Meissler, ferner Joseph Löwengrund, Ephraim Nassau und Juda Varnhagen. Zur 1.
Wählerklasse gehörten Levi Rosskamm (Haus Nr. 52) und Simon Wittgenstein (Nr. 20),
zur 2. Ephraim Nassau (Nr. 28) und Levi Guthmann (Nr. 94). In der 3. Klasse befan-
den sich Abraham Wittgenstein (Nr. 20), Joseph Löwengrund (Nr. 7), Levi Weinberg
(Nr. 53), Simon Schötmar (Nr. 18), Salomon Lichtenstein (Nr. 105) und Selig Salomon
(Nr. 122) sowie Juda Varnhagen. Nach der Vermögensklassifikation von 1869 befand
sich Levi Rosskamm mit 42 Tlr. Steuern weiterhin in der 1. Abteilung; Simon Wittgen-
stein gehörte mit 30 Tlr. der 2. an. Ephraim Nassau und Levi Guthmann fanden sich
nunmehr in der 3. Klasse wieder. Zu ihr zählten auch 1875 die meisten der Ossendorfer
Juden.

Aufgenommen als Lehramts-Aspirant in der Haindorfschen Stiftung wurde 1842 Jo-
seph Guthmann aus Ossendorf. Salomon Guthmann aus Ossendorf trat Mitte der 1840er
Jahre nach bestandenem Examen seine 1. Stelle in Oelde an und Heinemann Meisler 1854
in Olfen.
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Da jüd. Einwohner für Nörde weder in den landesherrlichen Geleiten des 17. und
18. Jh. noch in den Serienquellen zur Justizpflege dieser Zeit Erwähnung finden, wird
man davon ausgehen können, dass sich bis zur Herrschaftsübernahme durch Preußen
und vielleicht sogar Frankreich keine Juden dauerhaft an diesem Ort niedergelassen hat-
ten. Laut Dekret vom 31. März 1808 entschied sich der einzige in Nörde ansässige Ju-
de, der Kammerjäger Aron Meier, mit seinem Sohn Meier Aron für den festen Famili-
ennamen ‚Buchthal‘. 1859 lebten dort Marianne Samson und Bonne Waldheim. Letzterer
zahlte in der 3. Klasse 7 Tlr. 16 Sgr. 8 Pf. Steuern.

In Menne wohnten 1859 H. Lichtenstein und Jacob Nathan. 1862 werden die jüd.
Einwohner in Menne und Nörde als arm bezeichnet.

Laut einem vom Regierungspräsidenten in Minden 1930 eingeforderten Nachweis
über die „leistungsschwachen Synagogengemeinden“ zwecks Bewilligung von Beihilfen
galten Josef Diekhoff (Haus Nr. 63), Emma Herzstein (Nr. 94) und Philipp Steeg (Nr. 18)
als arm. Die Wirtschaftskrise zwang den ehemaligen Metzger und Händler Philipp Steeg,
als Arbeiter den Lebensunterhalt für seine Familie zu verdienen.
2.1.3 Mitte der 1930er Jahre hingen Plakate mit antijüd. Propaganda in den sog. Stür-
merkästen. Das Ehepaar Steeg hatte Ende 1937 einen Kostgänger bei sich aufgenommen,
um zusätzlich zu etwas Geld zu gelangen. 1938 lebten die jüd. Familien Diekhoff und
Steeg in Ossendorf. Während der Pogromnacht wurde das Wohnhaus von Philipp Steeg
„sehr stark beschädigt“ und zum größten Teil abgedeckt, die Treppe zum Dachgeschoss
herausgerissen. Es entstand ein Gesamtschaden von etwa 800 Reichsmark. Auch Dieb-
stähle und Plünderungen hat es gegeben. Berichtet wird ferner von der Beschlagnahme
der Ossendorfer Gemeindechronik aus dem ‚Gesamtarchiv der Juden‘ in Berlin, die sich
im Haus von Philipp Steeg befunden hatte. Philipp Steeg und Josef Diekhoff, bei letzte-
rem war nichts zerstört worden, waren laut Bericht des Bgm. infolge des Pogroms in eine
Notlage geraten und würden, falls sie Anträge stellten, „von der öffentlichen Fürsorge
betreut.“ Josef Diekhoff wurde ebenso wie Philipp Steeg und Erich Diekhoff (der später
nach Palästina auswandern konnte) ins KZ Buchenwald verschleppt. Nach seiner Entlas-
sung arbeitete Josef Diekhoff bis 1941 in einer Warburger Papierfabrik. Philipp und Lina
Steeg erhielten mit ihren 4 Töchtern aufgrund der Notlage 1939/40 einen monatlichen
Zuschuss von der ‚Jüdischen Winterhilfe‘. Infolge des Ausschlusses der jüd. Kinder vom
Besuch öffentlicher Schulen 1938 nahm das Jüdische Waisenhaus in Paderborn, das sich
seit Okt. 1939 in der Trägerschaft der RV befand und weiter eine Privatschule betreiben
durfte, auch die Kinder der Familie Steeg auf. Während es Margot Steeg gelang, nach Pa-
lästina auszuwandern, wurden ihre Eltern und ihre 3 Schwestern am 13. Dez. 1941 nach
Riga verschleppt und später ermordet. Auch Josef Diekhoff, seine Frau und ihre beiden
Kinder gehörten dem Transport nach Riga an. Kurt Meininger wurde nach Warschau
verschleppt. Die deutsche Staatsbürgerschaft war dem Ossendorfer Ernst Löwenstein
aberkannt worden, wie 1940 der ‚Deutsche Reichs- und Preußische Staatsanzeiger‘ mel-
dete.

2.2.1 In Ossendorf waren 1810 67, 1812 70 und 1818 58 Juden ansässig. Ihre höchste
Zahl erreichte die jüd. Gemeinschaft 1843 mit 96 Mitgliedern. 1858 lebten dort 74 Juden.
1871 waren von 906 Einwohnern 782 kath., 61 ev., 63 jüd., 1895 von 764 Einwohnern
732 kath., 11 ev., 21 jüd., 1925 von 868 Einwohnern 849 kath., 8 ev. und 11 jüd. Glaubens.

In Nörde lebten 1843 und 1858 11 Juden; 1871 waren von 459 Einwohnern 419 kath.,
33 ev., 7 jüd., 1895 von 473 Einwohnern 456 kath., 7 ev. und 10 jüd. Glaubens.

In Menne wohnten 1843 6, 1851 8 und 1858 13 Juden.
1785 ist für Ossendorf ein Judenschaftsvorsteher erwähnt. 1818 besuchten Juden aus

Rimbeck, Scherfede und Bonenburg die Ossendorfer Synagoge. Im 19. Jh. war das Ge-
meindeleben vom Ringen um die Bildung eines eigenständigen Synagogenbezirkes mit
Ossendorf als synagogalem und schulischem Zentrum geprägt. 1843 besuchten Juden
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aus Rimbeck, Scherfede und Nörde die Synagoge in Ossendorf, so dass die Gemeinde
135 Gläubige zählte. 1847 wünschten die 4 in Scherfede lebenden jüd. Familien, sowie
3 aus Rimbeck und 1 aus Nörde zur Ossendorfer Gemeinde zu gehören. Von den 3 in
Menne lebenden jüd. Familien schlossen sich 2 Ossendorf und 1 Großeneder an. Die
jüd. Familien Hohenwepels zählten offiziell zu Ossendorf, besuchten aber die Synagoge
in Großeneder. 1847 äußerten die Ossendorfer offiziell den Wunsch nach einer eige-
nen Synagogengemeinde. 1851 gingen 6 Ossendorfer Juden zur Synagoge in Rimbeck.
Im Zuge der staatlich geforderten Bildung von Synagogenbezirken wurden Ossendorf,
Menne und Nörde 1855 jedoch als Filialgemeinde Warburg zugeordnet. Die Juden aus
Hohenwepel, die ebenfalls dem Warburger Synagogenbezirk zugewiesen worden wa-
ren, besuchten 1862 den Gottesdienst in Ossendorf. 1862 begann mit einem offiziellen
Antrag ein fast 4 Jahrzehnte dauerndes Ringen der Ossendorfer um die Bildung eines
aus den Gemeinschaften Ossendorf, Hohenwepel, Nörde, Menne, Rimbeck und Scher-
fede bestehenden eigenständigen Gemeindebezirkes mit dem Hauptsitz in Ossendorf.
Im selben Jahr entwarfen die Ossendorfer Statuten sowie eine Synagogenordnung. Die
Statuten sahen u. a. vor, dass sowohl die Juden in Ossendorf als auch in Rimbeck und
Scherfede ihre finanzielle Eigenständigkeit bewahren und für den Unterhalt ihrer re-
ligiösen Einrichtungen selbst aufkommen sollten. Unterschiedliche Vorstellungen u. a.
über die Finanzierung des gemeinsamen Lehrers sowie die Entscheidung der Hohen-
wepeler Juden, doch bei der Synagogengemeinde Warburg verbleiben zu wollen, ver-
hinderten die Bildung einer eigenständigen Synagogengemeinde Ossendorf. Eine Neu-
regelung hätte auch das Wohlstandsgefälle zwischen den Gemeinden ausgleichen sol-
len. Denn während in Hohenwepel einige wohlhabende jüd. Familien ansässig waren,
lebten in Nörde und Menne nur mittellose, die von den Ossendorfern finanziell unter-
stützt werden mussten. 1892 lehnte der Landrat den Antrag auf Errichtung einer ei-
genständigen Synagogengemeinde wegen der geringen Mitgliederzahl – in Ossendorf
lebten inzwischen nur noch 6 männliche volljährige Mitglieder – ab. Erst 1901 kam
es zur Abtrennung von der Hauptgemeinde Warburg. Infolge der Abwanderung er-
wies sich die immer kleiner werdende Ossendorfer Gemeinde als kaum lebensfähig. Mit
21 Mitgliedern 1905 wird Ossendorf im ‚Statistischen Jahrbuch deutscher Juden‘ als Fi-
lialgemeinde von Rimbeck geführt. Bei dieser Regelung blieb es bis in die NS-Zeit hin-
ein.

1803 betrug der Anteil am Jahrestribut der Paderborner Judenschaft, der von den 10
vergeleiteten Juden in Ossendorf aufgebracht wurde, 307 Rtlr. 13 SGr. 1 Pfennig. 1806
nahm die jüd. Gemeinde in Ossendorf beim Freigrafen Böttrich zu Warburg eine Anlei-
he von 600 Rtlr. für einen Zeitraum von 10 Jahren auf. Die hierfür anfallenden Zinsen
betrugen 17 Rtlr. 12 SGr. und wurden von Einnahmen aus dem Verkauf der Synago-
genplätze finanziert. 1808 belief sich der Etat auf 87 Rtlr. 11 SGr. an Einnahmen und
138 Rtlr. 20 SGr. an Ausgaben. Die Einnahmen der Gemeinde setzten sich aus Steuern
sowie Zinsen aus ausstehenden Kapitalien, Einnahmen aus dem Verkauf von Synago-
genplätzen und den Gebühren für die Zeremonien zusammen. Die Ausgaben umfassten
u. a. Zinsen für geliehenes Kapital, Gelder für die Synagogendiener, Almosen für durch-
reisende Arme und Kranke – mit 38 Rtlr. 8 SGr. der größte Posten – sowie Gelder für
Unterricht und Synagoge. 1809 sanken die Einnahmen auf 58 Rtlr. 14 SGr., die Ausgaben
betrugen 69 Reichstaler. Während für den Kantor und Schächter jedes Gemeindemitglied
entsprechend der Schatzung und der Kopfsteuer aufkommen musste, bezahlte man den
‚Schulklopfer‘ – eine aus dem Mittelalter stammende Bezeichnung für den Synagogendie-
ner, der mit einem Hammer an die Tür eines jeden Gemeindemitgliedes klopfte, um zum
Gottesdienst zu rufen – aus den Zeremoniengeldern. Zusätzlich verfügte die Ossendor-
fer Gemeinde über ein Kapital von 443 Rtlr., das durch den Verkauf von mit 5 % jährlich
verzinsten Synagogenplätzen erwirtschaftet wurde; diese Einnahmen beliefen sich auf
22 Rtlr. 1 SGr. pro Jahr.
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2.2.2 In den Warburger Rabbinatsakten wird für das Jahr 1775 eine Synagoge in Ossen-
dorf erwähnt, ob es sich um einen eigenen oder gemieteten Raum handelt, ist unbekannt.
Für 1809 ist eine Synagoge genannt. Wohl mit Blick auf die angestrebte Bildung eines
eigenen Synagogenbezirkes errichteten die Juden in Ossendorf 1849 – die Gemeinde war
inzwischen auf 96 Personen angewachsen – mit einem nicht unerheblichen Kostenauf-
wand eine neue, wesentlich größere Synagoge an der Rimbecker Str., die etwa 120 Per-
sonen Platz bot. Wegen der rückläufigen Entwicklung der jüd. Bevölkerung im ersten
Drittel des 20. Jh. musste der regelmäßige Gottesdienst eingestellt werden. 1910 berich-
tete der Rimbecker Synagogenvorsteher dem Warburger Amtmann, dass die Rimbecker
Synagoge auch von den Juden aus Ossendorf besucht werde. Die Ossendorfer Synagoge
wurde in den 1920er Jahren abgebrochen; die Ossendorfer Familien Diekhoff und Steeg
besuchten in den 1930er Jahren die Warburger Synagoge.
2.2.3 Bereits 1704 hatte Sehligman Isaac in Ossendorf einen Schulmeister für seine
Kinder angestellt. Der 1744 für Ossendorf nachgewiesene, aus Wien gebürtige Schul-
meister Moyses Hertz gehörte dem Haushalt des Seligmann Moyses an. 1775 kam es zu
Verhandlungen vor dem Warburger Rabbinat, da in der Ossendorfer Synagoge 4 Ge-
meindemitglieder – u. a. Jokel Levi – den dortigen Lehrer R. Meir während des Gebe-
tes heftig geschlagen haben sollen. Die Beschuldigten waren bereits von der Regierung
mit jeweils 1 Gr. Strafe belegt worden. Der Lehrer wollte den Prozess in Warburg erst
nach Beendigung seiner Tätigkeit in Ossendorf fortführen, da er sonst dort weder wei-
ter wohnen könne noch sein Gehalt erhalten würde. 1809 nahmen in Ossendorf 4 jüd.
Schulkinder am Unterricht in der christl. Schule teil. Einen Teil der anfallenden Kosten
zahlte die Gemeinde, für den Rest mussten die Eltern mit 3 Rtlr. 3 SGr. für jedes Kind
aufkommen. Die religiöse Unterweisung erfolgte vermutlich privat. Für 1810 ist Leh-
rer Josua Lichtenstein nachgewiesen. Nach bestandenem Examen trat 1842 Simon Sutro,
Sohn des Landrabbiners, als Elementar-Lehrer seine 1. Stelle in Ossendorf an. 1845 war
Isaak Edelstein aus Limburg Lehrer in Ossendorf. 1862 unterwies der Ossendorfer Leh-
rer auch die schulpflichtigen Kinder aus Rimbeck, Scherfede und Hohenwepel. 1865 er-
teilte Lehrer N. N. Leiser, für dessen Besoldung die Ossendorfer Juden 120 bis 160 Rtlr.
und die Rimbecker zusammen mit den Scherfeder 80 Rtlr. entrichteten, an 5 Tagen in der
Woche in Ossendorf und an einem Tag in Scherfede den Elementar- und Religionsunter-
richt. Ab 1866 war Lehrer Levi Heilbrunn aus Spangenberg in Ossendorf tätig. Auch in
den 1870er Jahren beschäftigte die Gemeinde einen Lehrer. Vier Kinder aus Ossendorf
erhielten 1907 und 1909 in Warburg Religionsunterricht. 1911 stellten Rimbeck, Scher-
fede, Ossendorf und Nörde mit Rhoden in Waldeck gemeinsam einen Kultusbeamten
ein; der Religionsunterricht fand in Rimbeck statt. In den 1930er Jahren besuchten 4 jüd.
Kinder eine christl. Schule.
2.2.4 Zu Beginn des 19. Jh. oblag die Unterstützung der Dorfarmen allen Gemeinde-
mitgliedern. Sie sollte jedoch nach Belieben geleistet werden. Den Unterhalt der durch-
reisenden Armen bestritt die Gemeinde mit den Geldern für die Zeremonien. Reichte
das Geld nicht aus, so war eine Umlage entsprechend der Schatzung und der Kopfsteuer
vorgesehen. Ossendorfer Juden unterstützten 1836 bis Mitte der 1870er Jahre mit ihren
Spenden die Haindorfsche Stiftung. Seit den 1830er Jahren existierte eine Chewra Kad-
discha, deren in hebr. Sprache verfassten Statuten erhalten sind.

2.3.1 Als Judenschaftsvorsteher in Ossendorf amtierte 1785 Moyses Jacob. 1809 sind
Simon Wittgenstein und Ephraim Nassauer als 1. und 2. Vors. überliefert, 1810/11 Meyer
Gutheim und Heynemann Elienstein. 1813 hatte die Gemeinde Simon Wittgenstein zum
Vorsteher gewählt, 1843/44 Abraham Wittgenstein und 1892 Levis Wittgenstein.

1790 gab es in Ossendorf einen namentlich nicht bekannten jüd. Vorsänger. Kantor
war seit 1810 Lehrer Josua Lichtenstein. 1865 übte der Lehrer N. N. Leiser das Amt des
Kantors aus. Joel Steeg aus Daseburg nahm 1810 Beschneidungen vor.
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3.1 Das 1849 errichtete Gotteshaus an der Rimbecker Str. verfügte über Sitzplätze für
ca. 120 Gläubige. Auf dem Grundstück der ehem. Synagoge wurde später ein Geschäfts-
haus errichtet.

3.2 Im 19. Jh. bewohnte die Familie von Joseph Löwengrund das Haus Nr. 7, die von
Simon Schötmar Nr. 18, die Familien Simon und Abraham Wittgenstein Nr. 20, Ephraim
Nassauer Nr. 28, Levi Rosskamm Nr. 52, Levi Weinberg Nr. 53, Levi Guthmann Nr. 94,
Juda Varnhagen Nr. 104, Salomon Lichtenstein Nr. 105 und Selig Salomon Nr. 122. 1930
lebten die Ossendorfer Juden in den Häusern Nr. 18, 63 u. 94.

3.3 Für 1809 ist überliefert, dass die jüd. Gemeinde Ossendorf keinen eigenen Be-
gräbnisplatz besaß, sondern ihre Toten – so 1810 Heynemann Elienstein – auf dem jüd.
Friedhof in Warburg bestattete; dafür musste jede jüd. Familie aus Ossendorf jährlich
16 SGr. aufbringen.

Die erste Beerdigung auf dem jüd. Friedhof in Ossendorf fand 1866 statt. Dieser ist
2497 m2 groß und befindet sich auf dem Rabensberg südlich des Dorfes am Rabensweg.
Er wurde in der NS-Zeit geschändet. Die in dieser Zeit entstandenen Beschädigungen
ließ die politische Gemeinde Ossendorf nach dem 2. Weltkrieg beseitigen. 1956 erfolgte
die Instandsetzung der verfallenen Einfriedung für ca. 1000 DM. 1979 schändeten Un-
bekannte den Begräbnisplatz. 29 Grabstätten, darunter einige der Familie Roskamm aus
Rimbeck, sind erhalten. Für die Pflege sorgt die Stadt Warburg. Der Eintrag in die Denk-
malschutzliste der Stadt Warburg erfolgte 1985.

4.1 ErzbistumsA Paderborn, Nr. 165 (rot). – Hessisches StaatsA Marburg, Abt. 76a
Nr. 28,12 u. 28,20. – LAV NRW Abt. OWL (Detmold), M 1 I L Nr. 257 f., 268 f., 273 f.,
285 u. 310; M 1 II B Nr. 3941; M 2 Warburg Nr. 515–518, 847 u. 852; M 2 Warburg, Amt
Warburg Nr. 659, 1640 f. u. 1643–1647 sowie D 100 Warburg Nr. 1307, 1556 u. 3509; so-
wie Abt. W (Münster), Herrschaft Desenberg (Dep.), Akten Nr. 2921; Fstm. Paderborn,
Ämterrechnungen, Nr. 636, 642, 651, 655, 656, 657, 672, 676, 677, 685, 684, Landesherrl.
Gerichte, Nr. 210, 248, 261, Oberamt Dringenberg, Akten Nr. 162, 163, Hofkammer
Nr. 3310, 3317 u. 3343, Geheimer Rat Nr. 1362, 1368, 2293, 2304 u. 2330; Kgr. Westfa-
len A 17 Nr. 12, 16 u. 21 sowie B 1 Nr. 159; OFD Nr. 9439. – LBI New York, Arthur
Bluhm Collection. – StadtA Paderborn (Bewohner des Jüdischen Waisenhauses in Pa-
derborn im Dezember 1941). – StadtA Warburg, Coll. Ros. VIII 3 sowie eine undatierte
u. unverzeichnete Aufzeichnung eines ehem. Ossendorfer Ortsheimatpflegers über den
jüd. Friedhof, die Synagoge u. die Zahl der Juden in Ossendorf. – Außerdem: CAH-
JP, Jerusalem, Bestand ‚Synagogengemeinde Ossendorf‘, D/Os3 mit Dokumenten zur
Chewra Kaddischa sowie Personenstandsunterlagen.

4.2 Fotos des jüd. Friedhofs in Muhs, Zur Geschichte der jüdischen Gemeinden 221
sowie in der Kreisbildstelle Höxter und in der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und
Baukultur in Westfalen.

4.3 Berichte über die Marks-Haindorf’sche Stiftung 9–27 〈1836–1875〉. – Handbuch
der jüdischen Gemeindeverwaltung 〈1907〉 65, 〈1909〉 69, 〈1911〉 78. – Schlesinger,
Führer durch die jüdische Gemeindeverwaltung 156. – Statistisches Jahrbuch deutscher
Juden 〈1905〉 50.

4.4 Bialas Rudolf, Der jüdische Friedhof in Warburg. In: Jahrbuch Kreis Höxter 1992
〈1991〉 213–226, hier 224. – Evers Martha, Die Geschichte der Juden in der Stadt War-
burg zur fürstbischöflichen Zeit 〈Diss. Münster 1920, mit einem Vorwort und einer ak-
tualisierten Bibliographie neu hg. von Hermes Hermann, Warburg 1978〉. – Hermes
Hermann, Deportationsziel Riga. Schicksale Warburger Juden (= Warburger Schriften 1)
〈Warburg 2. Aufl. 1993〉 88 f., 97–101 u. 109–113. – Ders., Ausschnitte aus der Geschich-
te der Juden in Warburg. In: Mürmann Franz (Hg.), Die Stadt Warburg 1036–1986.
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Beiträge zur Geschichte einer Stadt II 〈Warburg 1986〉 73–91, bes. 80, 87 u. 89–91. –
Olschewski Ursula, Die Geschichte der Juden in Ossendorf. In: Jahrbuch Kreis Höx-
ter 2006 〈2005〉 114–128. – Dies., Juden in Ossendorf (= Ossendorfer Schriftenreihe 9)
〈Ossendorf 2006〉.

Ursula Olschewski

WARBURG-Rimbeck

1.1 Stadt Warburg, Ortsteil Rimbeck, Kr. Höxter

1.2 Bis 1802/03 FBtm. Paderborn; nach mehrfachem Wechsel der Territorial- und Ver-
waltungszugehörigkeit in den folgenden Jahren des Umbruchs (Kgr. Preußen, Kgr. West-
phalen) seit 1815 Kgr. Preußen. – Infolge der 1975 abgeschlossenen Gebietsreform Teil
der Stadt Warburg.

Nach dem Statut von 1855 bildeten Rimbeck und Scherfede eine Filialgemeinde der
Synagogengemeinde Warburg.

2.1.1 Die im Zusammenhang mit gewalttätigen oder verbalen Auseinandersetzungen
in Rimbeck zwischen 1650 und 1727 erwähnten Juden – namentlich genannt werden
David, Abraham Jacob, Joseph und Seligmann Soistmann – lassen sich nicht zweifelsfrei
der jüd. Einwohnerschaft Rimbecks zuordnen.
2.1.2 1808 nahm der in Großeneder geborene, inzwischen in Rimbeck ansässige Han-
delsmann Aron Simon mit Frau und 2 Kindern den festen Familiennamen ‚Weißenklee‘
an; im Folgejahr wohnte auch seine Mutter bei ihm. 1818 umfasste die Familie 5 Per-
sonen. 1853 lebten in Rimbeck die Haushaltsvorstände Levi und Joseph Löwengrund,
Samuel Goldberg und Abraham Fischel. Die Verschlechterung der ökonomischen Be-
dingungen spiegelt sich in der Einordnung in die Wählerlisten: Nach der 1859 angelegten
Liste für den Wahlbezirk Warburg gehörten in Rimbeck Abraham Weiler (Werler) der
1. Wählerklasse, Abraham Fischel der 2. und Levi Löwengrund, Samuel Goldberg so-
wie David Wertheim der 3. Klasse an. 1869 wurden Abraham Fischel, S. Goldberg, Levi
Löwengrund und Calmon Nussbaum in die 3. Wählerklasse eingestuft. 1874 gehörten in
diese Klasse Jesajas Dannenbaum, Michalis Fischel, Samuel Goldberg, Heinemann und
Levi Löwengrund.

In Bonenburg lebten 1853 2 selbständig tätige, namentlich nicht genannte Juden. 1859
gehörte dort Salomon Nassau der 1. Wählerklasse an; möglicherweise ist er mit dem 1869
für Scherfede genannten S. Nassau identisch, der damals der 2. Klasse zugeordnet wurde.

In Scherfede zählten 1859 zur 2. Klasse Moritz Worms und Aron Lilienthal und zur 3.
Lazarus Lilienthal. Letzterer war auch 1869 in dieser Klasse verzeichnet ebenso wie Selig
Goldschmidt, M(oses) Hammerschlag und S. Weinberg. 1874 gehörten Moses Hammer-
schlag der 2. und Salomon Cohen, Joseph Löwengrund, Moses Rosenfeld und Aron
Lilienthal der 3. Klasse an.

Aus Rimbeck, Scherfede und Bonenburg bezeichneten sich 1876/77 von den 20 na-
mentlich genannten Familienvorständen 4 als Kaufleute, 5 als Handelsmänner und 1 als
Höker. Levi Löwengrund aus Rimbeck war Gastwirt, Isajas Dannenbaum aus Rimbeck
und A. Rosskam waren Mühlen- bzw. Fabrikbesitzer. Für die Übrigen liegen keine An-
gaben zum Gewerbe vor. Moses Simon aus Scherfede beendete 1878 seine Ausbildung
am Lehrerseminar der Marks-Haindorf-Stiftung. Zu den Auswanderern im 19. Jh. zähl-
ten aus Scherfede Hirsch Buchthal (1859) und aus Rimbeck Sally Dannenbaum (1887).

Der Rimbecker Ludwig Fischel war Soldat im 1. Weltkrieg. Der ‚Dortmunder Gene-
ralanzeiger‘ veröffentlichte kurz nach Kriegsausbruch ein Gedicht, das die Eroberung der



Glossar

von Stephan Massolle

Aufgenommen wurden nur Begriffe mit jüdischen Belangen, sowohl aus dem kultisch-
religiösen als auch dem politisch-rechtlichen Bereich. Die Schreibweise orientiert sich an
Bin Gorion Emanuel (Hg. u. Red.), Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens
〈ND der 3. Aufl. von 1936, Frankfurt 1992〉, dem – neben dem ‚Historischen Glossar‘
(CD-Rom) in: Kulka Otto Dov/ Jäckel Eberhard (Hg.), Die Juden in den gehei-
men NS-Stimmungsberichten 1933–1945 (= Schriften des Bundesarchivs 62) 〈Düsseldorf
2004〉 sowie Herlitz, Georg (Begr.) und Elbogen, Ismar (Red.), Jüdisches Lexikon. Ein
enzyklopädisches Handbuch des jüdischen Wissens, 4 Bde. 〈ND der 1. Aufl. v. 1927 Ber-
lin 1982〉 – zumeist auch die Erläuterungen entnommen sind.

Affidavit Bürgschaft eines in den USA ansässigen Bürgers für einen Einwanderer mit
Nachweis eines bestimmten Vermögens

Adjunkt hier: Person zur Unterstützung des → Rabbiners
Alija hier: Bezeichnung für die Einwanderung nach Palästina bzw. Israel
Almemor → Bima
Ansetzung (Etablissement) frühneuzeitlicher Begriff für den Erwerb bzw. die Erteilung

eines → Schutzbriefes
Aron hakodesch Thoraschrein, Wandschrank zur Aufbewahrung der Thorarollen in der

Synagoge
Aschkenasim ost- und mitteleuropäische Juden – im Gegensatz zu den spanisch-portu-

giesischen Juden (Sefardim)
Außerordentlicher Schutzjude → Extraordinarius
Bar Kochba Führer des Aufstandes der Juden gegen die römische Besatzung Judäas

(132–135 n. Chr.), nach dem sich u. a. jüdische Sport- und Studentenvereine benannten
Bar/Batmizwa Religionsmündigkeit jüdischer Jungen mit 13 bzw. Mädchen mit 12 Jah-

ren, erster Aufruf zur Lesung aus der Thora
Berachot Segens-, Lob- und Danksprüche
Besamimdose Gewürzdose, die beim Segensspruch am Ausgang des Sabbat Verwendung

findet
Bima Podest zur Thoralesung, entweder in der Mitte der Synagoge (in traditionell religi-

ös ausgerichteten Gemeinden im 19. Jahrhundert) oder nahe vor dem → Aron hako-
desch (in religiös liberalen Gemeinden)

Bne Brith 1843 in den USA gegründete jüdische Loge
Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens (C. V.) 1893 gegründeter

Verein zur Wahrung der staatsbürgerlichen und gesellschaftlichen Gleichstellung der
deutschen Juden ‚und zur Pflege deutscher Gesinnung‘

Chanukka achttägiges Lichterfest (nach jüdischem Kalender am 25. Kislew beginnend,
nach christlichem Kalender zumeist im Dezember) zur Erinnerung an die Neuwei-
he des Tempels in Jerusalem unter Judas Makkabäus im Jahre 164 v. Chr., auch zum
Andenken an das Öl-Wunder im Tempel

Chasan (Plural: Chasonim) Kantor, Vorbeter
Chewra (Plural: Chewroth) Kaddischa Kranken- und Beerdigungs-Bruderschaft oder

-Gesellschaft
Chuppa Baldachin, unter dem sich ein Paar während der Trauungszeremonie aufhält
Dekalog(-tafeln) die zehn Gebote, hier: meist im Zusammenhang mit den an bzw. in den

Synagogen angebrachten ‚Gesetzestafeln‘
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Etablissement → Ansetzung
Extraordinarius (auch: außerordentlicher Schutzjude) Inhaber eines nicht vererbbaren

→ Schutzbriefes gemäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechts-
titel an seine Kinder nicht weitergeben konnte

Geleitbrief → Schutzbrief
Genisa Aufbewahrungsort z. B. für unbrauchbar gewordene Kultgeräte und religiöse

Dokumente
Hachschara landwirtschaftliche bzw. handwerkliche Ausbildung der zum Großteil in

kaufmännischen Berufen ausgebildeten Juden, Voraussetzung für die Einwanderung
vermögensloser junger Juden in den 1930er Jahren nach Palästina

Haganah im Untergrund wirkende jüdische Selbstschutzorganisation (1920–1948) wäh-
rend der britischen Mandatsherrschaft in Palästina

Halacha jüdisches Religionsgesetz mit genauen Geboten für alle Lebensbereiche, Haupt-
bestandteil des → Talmud

Haskala Jüdische Aufklärungsbewegung (18. /19. Jh.) in Mittel- und Osteuropa
Hechaluz Organisation zur Vorbereitung und zur beruflichen Ausbildung junger Juden

für ein Leben in Palästina
Heimeinkaufsvertrag zur Deportation nach Theresienstadt vorgesehene Juden wur-

den ab 1942 gezwungen, einen solchen ‚Vertrag‘ mit der dem Reichssicherheitshaupt-
amt unterstehenden ‚Reichsvereinigung der Juden in Deutschland‘ abzuschließen. Da-
durch wurde der Eindruck erweckt, das Recht auf Unterkunft und Verpflegung in
einem Altersheim erworben zu haben

Iwrith Neuhebräisch
Jad Thorazeiger, um die Thora beim Lesen nicht mit der Hand zu berühren
Jeschiwa Talmudhochschule
Jom Kippur Versöhnungstag (nach jüdischem Kalender am 10. Tischri, nach christli-

chem Kalender zumeist im September/Oktober), strenger Fast- und Bußtag, höchster
Feiertag

Judenhaus während der nationalsozialistischen Diktatur Haus in jüdischem Besitz, in
das nach dem ‚Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden‘ vom 30. 4. 1939 Juden zwangs-
eingewiesen wurden

Judenvermögensabgabe Zwangsabgabe (auch als ‚Sühneleistung‘ bezeichnet) für Juden
mit mehr als 5000 RM Vermögen, zu zahlen nach dem Attentat auf den deutschen
Legationsrat vom Rath bzw. nach dem Pogrom 1938

Kaddisch Gebet im Gottesdienst als Glaubensbekenntnis an den einen Gott; Trauergebet
für das Seelenheil Verstorbener

Kaschrut Ritualvorschriften für die Zubereitung und den Genuss von Speisen und Ge-
tränken

Kehilla jüdische Gemeinde(versammlung)
Koscher den jüdischen Religions- und Ritualvorschriften genügend (u. a. Speise- und

Schlachtvorschriften)
Laubhüttenfest → Sukkot
Makkabi zionistisch orientierter Sportverband, 1895 in verschiedenen Ländern, 1898 in

Deutschland zur Erinnerung an Judas Makkabäus (2. vorchristliches Jahrhundert) ge-
gründet

Marks-Haindorf-Stiftung 1825 von dem jüdischen Arzt Alexander Haindorf in Müns-
ter initiierter Verein (seit 1866 Stiftung) zur Ausbildung jüdischer Lehrer (bis 1928) –
mit angeschlossener jüdischer Volksschule – und zur Vermittlung von Juden in Hand-
werksberufe. Nach Ausschluss der Juden aus öffentlichen Schulen (nach dem Pogrom
1938) einzige jüdische Schule im weiten Umkreis

Maskirbuch → Memorbuch
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Mazza (Mazze) ungesäuertes Brot, das während der → Pessach-Feiertage zur Erinne-
rung an den Auszug der Juden aus Ägypten gegessen wird

Memorbuch Gedenkbuch, u. a. Verzeichnis der Märtyrer (Opfer von Verfolgungen im
Mittelalter)

Mesusa Schriftkapsel mit Auszügen aus dem 5. Buch Mose am rechten Türpfosten am
und im Haus

Mikwe Tauchbecken zur rituellen Reinigung
Minjan nötige Mindestzahl von zehn religionsmündigen jüdischen Männern zur Abhal-

tung eines gemeinsamen Gottesdienstes
Misrachfenster Fenster in der Synagoge zum Anzeigen der Gebetsrichtung
Mitzwa (Plural: Mitzwot) Gebot, religiöse Pflicht
Mohel Beschneider
Ordentlicher Schutzjude → Ordinarius
Ordinarius (Ordentlicher Schutzjude) Inhaber eines vererbbaren → Schutzbriefes ge-

mäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechtstitel (bei Aufbringung
der geforderten Abgaben) zwischen 1750 und 1763 an eines bzw. nach 1763 an zwei
seiner Kinder weitergeben konnte

Pentateuch die fünf Bücher Mose → Thora
Pessach Fest zur Erinnerung u. a. an die Befreiung des Volkes Israel aus ägyptischer Ge-

fangenschaft (nach jüdischem Kalender vom 14. bis 21. Nissan, zumeist in zeitlicher
Nähe zum christlichen Osterfest)

Polenaktion Abschiebung von ca. 15 000 bis 17 000 Juden polnischer Nationalität seit
dem 27. /28. Oktober 1938 über die deutsch-polnische Grenze nach Zbaszyn/Bent-
schen

Rabbi (‚Rebbe‘) wird in den Quellen oft synonym für Lehrer oder Vorbeter verwendet;
nicht gleichbedeutend mit → Rabbiner

Rabbiner Schriftgelehrter; geistiger Führer einer Gemeinde; Lehrer, Prediger, Seelsorger
und Ausleger der Thora, entscheidet in religionsgesetzlichen Fragen auf der Basis der
→ Halacha. Er hat keine priesterlichen Aufgaben oder Rechte, sondern ist gleichbe-
rechtigtes Mitglied seiner Gemeinde

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten (RjF) 1919 gegründete Organisation zur Wahrung
soldatischer Tradition, für den Kampf gegen den Antisemitismus, zur Betreuung jüdi-
scher Kriegsopfer und zur sportlichen Ertüchtigung; in den 1930er Jahren auch Förde-
rung von Siedlungsbestrebungen, z. B. in Argentinien; Publikationsorgan ‚Der Schild‘
(1921–1938)

Reichsfluchtsteuer ursprünglich befristete Notverordnung der Regierung Brüning vom
8. 12. 1931 gegen Kapital- und Steuerflucht ins Ausland (gültig für alle Deutschen);
während der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft von jüdischen Emigranten er-
zwungene Abgabe

Reichsvereinigung der Juden in Deutschland Repräsentationsorgan der jüdischen Ge-
meinden und Vereine in Deutschland (1932/33). Änderung des ursprünglichen Na-
mens (‚Reichsvertretung der deutschen Juden‘) auf Anweisung der Behörden 1935 in
‚Reichsvertretung der Juden in Deutschland‘, im Februar 1939 in ‚Reichsvereinigung
der Juden in Deutschland‘, die alle ‚Rassejuden‘ im Sinne der ‚Nürnberger Gesetze‘
umfasste; unterstand seit 1939 dem Reichssicherheitshauptamt

Rosch ha-Schana jüdisches Neujahrsfest; nach jüdischem Kalender am 1. (und 2.)
Tischri, nach christlichem Kalender zumeist im September/Oktober

Sabbat (Schabbat) Ruhetag, beginnt am Freitagabend kurz vor Sonnenuntergang und
endet bei Anbruch der Dunkelheit am Samstagabend

Schabbesgoi (Plural: Gojim) jiddische Bezeichnung für einen Nichtjuden, der am → Sab-
bat die für Juden nach den Religionsgesetzen verbotenen Arbeiten übernimmt, z. B.
das Lichtanzünden
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Schächten Schlachten nach ritueller Vorschrift, durchgeführt von einem diplomierten
Schächter → Schochet

Sch(e)ma Israel (‚Höre Israel‘) Bekenntnis der Einzigkeit Gottes; Gebet, das u. a. mor-
gens und abends gesprochen wird

Schochet (Plural: Schochtim) Schächter → Schächten
Schofar Widderhorn, das vor allem im Synagogengottesdienst an → Rosch ha-Schana

und an → Jom Kippur geblasen wird
Schtadlan Vertreter jüdischer Interessen
Schutzbrief (Geleitbrief) obrigkeitliches Dokument, das seinem Empfänger, einem

→ Schutzjuden bzw. vergeleiteten Juden, unter Vorbehalt der Einhaltung fiskalischer,
religiöser und ökonomischer Bedingungen die Niederlassung gestattete und obrigkeit-
lichen Schutz in Aussicht stellte

Schutzjude jüdischer Haushaltsvorstand, der sich im Besitz eines → Schutzbriefes be-
fand

Seder erster Abend des → Pessachfestes
Sederteller Zubehör beim Pessachmahl → Pessach
Shoa Bezeichnung für den an Juden durch die Nationalsozialisten verübten Völkermord
Sicherungsanordnung zur Sicherung der → Reichsfluchtsteuer wurde während der na-

tionalsozialistischen Herrschaft bei vermeintlicher oder tatsächlicher Auswanderungs-
absicht das Konto gesperrt, Geld konnte nur mit Genehmigung der Finanzbehörde für
Sonderausgaben abgehoben werden

Simchat Thora letzter Tag des Laubhüttenfestes → Sukkot, Fest der Thorafreude zum
Abschluss und Neubeginn der jährlichen Thoralesung

Siwan Neunter Monat des jüdischen Kalenders (Mai/Juni)
Sofer hier: Schreiber u. a. von Thorarollen
Stolpersteine vor dem letzten Wohnort von Juden in den Boden eingelassene Gedenk-

tafeln aus Messing, mit denen der Künstler Gunter Demnig seit 1992 an NS-Opfer
erinnert

Sukka Laubhütte unter freiem Himmel aus Zweigen und Flechtwerk, in der die Familie
an → Sukkot ihre Mahlzeiten einnimmt

Sukkot Laubhüttenfest (u. a. Erntedankfest; nach jüdischem Kalender 15.–23. Tischri,
nach christlichem Kalender zumeist im Oktober), sieben Tage, an denen sich die Fa-
milie überwiegend in der → Sukka aufhält

Talmud Zusammenstellung (Gesetzeskodex) verschiedener Auslegungen der → Thora
Tefillin Gebetsriemen, die religionsmündige jüdische Männer zum Morgengebet anlegen
Thora die fünf Bücher Mose → Pentateuch
Thoranische/Thora(wand)schrank → Aron hakodesch
Thorarolle Pergamentrolle mit der handgeschriebenen → Thora
Vorgänger in der Frühen Neuzeit Fürsprecher der Judenschaft auf Landesebene, ver-

antwortlich gegenüber der Landesherrschaft
Zedaka verpflichtende Wohltätigkeit



Quellen und Literatur

von Kornelia Weidner

Aufgenommen sind Literatur und Quellenpublikationen, die in den Ortsartikeln ver-
kürzt zitiert werden, sowie Werke mit ortsübergreifendem Bezug, auf die in den Ortsar-
tikeln keine gesonderten Hinweise erfolgen.

Allgemeine Zeitung des Judenthums. Ein unpartheiisches Organ für alles jüdische Inter-
esse; Beilage, Der Gemeindebote, hg. von Philippson Ludwig u. a. 〈Leipzig/Berlin
1837–1922〉.

Altmann Bertold, The autonomous federation of Jewish Communities in Paderborn.
In: Jewish Social Studies. History, culture and society, Vol. III 〈New York 1941〉 Nr. 2,
S. 159–188.

Ders., Jews and the rise of capitalism. Economic, Theory and Practice in a Westphalian
Community. In: Jewish Social Studies. History, culture and society, Vol. V 〈New York
1943〉 Nr. 2, S. 163–184.

Ders., Die Juden im ehemaligen Hochstift Paderborn zur Zeit des 17. und 18. Jahrhun-
derts 〈masch.schriftl. Diss. phil. Freiburg i.Br. 1924〉.

Aronstein Fritz, Stammbaum der Familie Aronstein aus Büren 〈Berlin [1929]〉.
Aschoff Diethard, Unveröffentlichte westfälisch-jüdische Erinnerungen. In: WF 38

〈1988〉 257–265.
Ders., Geschichte der Juden in Westfalen im Mittelalter (= Geschichte und Leben der

Juden in Westfalen 5) 〈Berlin u. a. 2006〉.
Ders., Zur Geschichte der Juden in Westfalen. Anmerkungen zum Forschungsstand. In:

WF 36 〈1986〉 136–146.
Ders., Holocaust in Augenzeugenberichten westfälischer Juden. In: WF 38 〈1988〉 244–

256.
Ders., Die Juden in Westfalen zwischen Schwarzem Tod und Reformation (1350–1530).

Studien zur Geschichte der Juden in Westfalen. In: WF 30 〈1980〉 78–106.
Ders., Judenkennzeichnung und Judendiskriminierung in Westfalen bis zum Ende des

Alten Reiches. In: Aschkenas. Zeitschrift für Geschichte und Kultur der Juden 3
〈1993〉 15–47.

Ders., Ein schwerer Neubeginn – Westfälische Juden zwischen Reformation und Drei-
ßigjährigem Krieg. In: Menneken/Zupancic, Jüdisches Leben in Westfalen 38–47.

Ders., Das Pestjahr 1350 und die Juden in Westfalen. In: WZ 129 〈1979〉 57–67.
Ders., Die westfälischen Vereine für jüdische Geschichte und Literatur im Spiegel ihrer

Jahrbücher (1899–1920). In: Freimark Peter/Richtering Helmut (Hg.), Gedenk-
schrift für Bernhard Brilling (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deutschen
Juden 14) 〈Hamburg 1988〉 218–245.

Ders., Zum jüdischen Vereinswesen in Westfalen. In: WF 39 〈1989〉 127–157.
Ders., Autobiographische Zeugnisse westfälischer Juden über ihre Deportation und

KZ-Haft. In: Herzig/Teppe/Determann, Verdrängung und Vernichtung 169–214.
Bajohr Stefan (Hg.), Archiv aus Stein. Jüdisches Leben und jüdische Friedhöfe in Nord-

rhein-Westfalen 〈Oberhausen 2005〉.
Barkai Avraham, „Wehr Dich!“ Der Centralverein Deutscher Staatsbürger Jüdischen

Glaubens (C. V.) 1893–1938 〈München 2002〉.
Ders., Jüdische Minderheit und Industrialisierung. Demographie, Berufe und Einkom-

men der Juden in Westdeutschland 1850–1914 (= Schriftenreihe wissenschaftlicher Ab-
handlungen des Leo-Baeck-Instituts 46) 〈Tübingen 1988〉.



Quellen und Literatur 813

Ders., Die sozio-ökonomische Situation der Juden in Rheinland-Westfalen zur Zeit der
Industrialisierung (1850–1910). In: Düwell Kurt (Hg.), Rheinland-Westfalen im In-
dustriezeitalter. Beiträge zur Landesgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts, Bd. 2:
Von der Reichsgründung bis zur Weimarer Republik 〈Wuppertal 1984〉 86–106.

Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem
Lande im östlichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Det-
mold – Landesmuseum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉.

Beckmann Volker, Die jüdische Bevölkerung der Landkreise Lübbecke und Halle i.W.
Vom Vormärz bis zur Befreiung vom Faschismus (1815–1945) 〈Lage 2001〉.

Ders., Jüdische Bürger im Amt Versmold. Deutsch-jüdische Geschichte im westlichen
Ravensberger Land. Im Auftrag der Stadt Versmold hg. und eingeleitet von Westhei-
der Rolf 〈Bielefeld 1998〉.

Berichte über die Marks-Haindorf’sche Stiftung zur Bildung von Elementarlehrern und
Beförderung von Handwerken und Künsten unter den Juden, hg. von dem Kuratori-
um der gedachten Stiftung 1–46 〈Münster 1827–1911/13〉.

Biographisches Handbuch der Rabbiner, T. 1: Rabbiner der Emanzipationszeit in den
deutschen, böhmischen und großpolnischen Ländern 1781–1871, 2 Bde., bearb. v.
Wilke Carsten 〈München 2004〉; T. 2: Die Rabbiner im Deutschen Reich 1871–1945,
2. Bde., bearb. v. Jansen Katrin Nele 〈München 2009〉.

Birkmann Günter/Stratmann Hartmut, Bedenke vor wem du stehst. 300 Synagogen
und ihre Geschichte in Westfalen und Lippe. Unter Mitarbeit von Thomas Kohlpoth
und Dieter Obst 〈Essen 1998〉.

Brade Anna-Christine (Hg.), Ich dachte, sie wären tot. NS-Mahnmale und Erinnerungs-
prozesse in Ostwestfalen-Lippe 〈Bielefeld 1997〉.

Brilling Bernhard, Urkundliche Nachweise über die ersten Ansiedlungen der Juden in
den westfälischen Städten des Mittelalters (bis 1350). In: WF 12 〈1959〉 142–161.

Ders., Das jüdische Schulwesen in Westfalen im 19. Jahrhundert (Ein Kapitel aus dem
Kampf um die Gleichberechtigung der jüdischen Religion). In: Udim. Zeitschrift der
Rabbinerkonferenz in der Bundesrepublik Deutschland 5 〈1974/75〉 11–45.

Ders., Abraham Sutro (1784–1869). In: WZ 123 〈1973〉 51–64.
Ders., Die jüdischen Gemeinden. In: Kohl Wilhelm (Hg.), Westfälische Geschichte,

Bd. 2: Das 19. und das 20. Jahrhundert. Politik und Kultur (= Veröffentlichungen der
Historischen Kommission für Westfalen XLIII) 〈Münster 1983〉 417–430.

Brocke Michael (Hg.), Feuer an Dein Heiligtum gelegt. Zerstörte Synagogen 1938
Nordrhein-Westfalen, erarb. v. Salomon Ludwig Steinheim-Institut für Deutsch-Jü-
dische Geschichte (= Gedenkbuch der Synagogen Deutschland 1938) 〈Bochum 1999〉.

Bruckhaus Margarete (Bearb.), Inventar der Lippischen Reichskammergerichtsakten,
Bd. 2: M–Z, Indices (= Veröffentlichungen der Staatlichen Archive des Landes NRW,
Reihe A: Inventare staatlicher Archive 2,2. Das Staatsarchiv Detmold und seine Be-
stände) 〈Detmold 1997〉.

Bruns Alfred (Bearb.), Handbuch der Kommunalarchive in Nordrhein-Westfalen, T. 2:
Landesteil Westfalen-Lippe (= Westfälische Quellen und Archivpublikationen 21)
〈Münster 1996〉.

Czeschick Wolfram, Auf nach Amerika! Beiträge zur Amerika-Auswanderung des
19. Jahrhunderts aus dem Paderborner Land und zur Wiederbelebung der historischen
Beziehungen im 20. Jahrhundert, Bd. 2: Auswanderer des 19. Jahrhunderts aus den
Kreisen Büren und Paderborn 〈Paderborn 1999〉.

C.[entral]-V.[erein]-Zeitung. Blätter für Deutschtum und Judentum. C. V.-Zeitung. Or-
gan des Central-Vereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens 〈Berlin 1922–
1938〉.



814 Quellen und Literatur

Deventer Jörg, Das Abseits als sicherer Ort? Jüdische Minderheit und christliche Ge-
sellschaft im Alten Reich am Beispiel der Fürstabtei Corvey (1550–1807) (= Forschun-
gen zur Regionalgeschichte 21) 〈Paderborn 1996〉.

Ders., „Dies Buch ist die Heimat“. Westfalia Judaica im Leo Baeck Institut in New York.
In: WF 43 〈1993〉 747–761.

Ders., Das westfälische Land- und Kleinstadtjudentum in der Frühen Neuzeit. In: Men-
neken/Zupancic, Jüdisches Leben in Westfalen 48–56.

Diamant Adolf, Jüdische Friedhöfe in Deutschland. Eine Bestandsaufnahme 〈Frankfurt
a. M. 1982〉.

Ders., Geschändete jüdische Friedhöfe in Deutschland 1945–1980. Anlage zur Doku-
mentation Jüdische Friedhöfe in Deutschland – eine Bestandsaufnahme 〈Frankfurt
1982〉.

Ders., Geschändete jüdische Friedhöfe in Deutschland 1945 bis 1999 〈Potsdam 2000〉.
Ders., Zerstörte Synagogen im November 1938. Eine Bestandsaufnahme 〈Frankfurt

a. M. 1978〉.
Engelbert Günther/Kötz Ilse (Bearb.), Die Bestände des Personenstandsarchivs Det-

mold bis 1874/1875 (= Veröffentlichungen der Staatlichen Archive des Landes NRW,
Reihe B, Bd. 5) 〈Detmold 1975, 2. Aufl. 1991 unter dem Titel: Die Bestände des Nord-
rhein-Westfälischen Personenstandsarchivs Westfalen-Lippe bis 1874/75〉.

Faassen Dina van, Jüdisches Frauenleben in Lippe bis 1858. In: Lippische Mitteilungen
aus Geschichte und Landeskunde 62 〈1993〉 129–160.

Dies., „. . . wegen Ab- und Ausweisung allerhand liederlichen Gesindels“. Obrigkeitliche
Ziele und Methoden bei der Abwehr vagierender Randgruppen und ihre Diskrepanz
zur Realität. In: Aschkenas. Zeitschrift für Geschichte und Juden der Kultur 9 〈1999〉

H. 2, S. 405–429.
Dies., „Das Geleit ist kündbar“. Quellen und Aufsätze zum jüdischen Leben im Hoch-

stift Paderborn von der Mitte des 17. Jahrhunderts bis 1802 (= Historische Schriften
des Kreismuseums Wewelsburg 3) 〈Essen 1999〉.

Dies., Die lippischen Juden zur Zeit Simons VI. und Simons VII. In: AKK. Architektur-,
Kunst- und Kulturgeschichte in Nord- und Westdeutschland 5 〈1994〉 H. 1, S. 3–13 u.
H. 2, S. 43–50.

Dies., Landjuden in Lippe (1800 – 1930). In: Baumeier/Stiewe (Hg.), Die vergessenen
Nachbarn 161–172.

Dies., Landjuden im Paderborner und Corveyer Land (1800 – 1930). In: Baumeier/
Stiewe (Hg.), Die vergessenen Nachbarn 121–133.

Dies., Juden im Paderborner Land im 17. und 18. Jahrhundert (= Themenhefte des His-
torischen Museums des Hochstifts Paderborn) 〈Wewelsburg 2000〉.

Dies., „Hier ist ein kleiner Ort und eine kleine Gegend“. Hofjuden in Lippe. In: Ries
Rotraud/Battenberg J. Friedrich (Hg.), Hofjuden. Ökonomie und Interkulturalität.
Die jüdische Wirtschaftselite im 18. Jahrhundert (= Hamburger Beiträge zur Geschich-
te der deutschen Juden 25) 〈Hamburg 2002〉 289–306.

Dies., Vom Schächten und Schlachten. Die Entwicklung der jüdischen Metzgerei in Lip-
pe. In: Lippische Mitteilungen aus Geschichte und Landeskunde 63 〈1994〉 85–129.

Dies./Hartmann Jürgen, „. . . dennoch Menschen von Gott erschaffen“. Die jüdische
Minderheit in Lippe von den Anfängen bis zur Vernichtung. Katalog und Arbeitsbuch
zur Wanderausstellung 〈Bielefeld 1991〉.

Frankemölle Hubert (Hg.), Opfer und Täter. Zum nationalsozialistischen und antijü-
dischen Alltag in Ostwestfalen-Lippe 〈Bielefeld 1990〉.

Freudenthal Max, Leipziger Messgäste. Die jüdischen Besucher der Leipziger Messen
in den Jahren 1675 bis 1764 (= Schriften der Gesellschaft zur Förderung der Wissen-
schaft des Judentums 29) 〈Frankfurt a. M. 1928〉.



Quellen und Literatur 815

Führer durch die jüdische Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege in Deutschland,
1932–1933, hg. von der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden 〈Berlin 1932〉;
Nachdruck in: Meyer, Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen 159–185.

Gatzen Helmut, Jüdische Friedhöfe. Zur Erinnerung ein Stein aufs Grab. In: Heimat-
jahrbuch Kreis Gütersloh 1989 〈1988〉 29–34.

Gedenkbuch. Opfer der Verfolgung der Juden unter der nationalsozialistischen Gewalt-
herrschaft in Deutschland 1933–1945, bearb. vom Bundesarchiv Koblenz und dem
Internationalen Suchdienst, Arolsen: URL: http://www.bundesarchiv.de/gedenkbuch/
[letzter Zugriff: 10. 10. 2012]

Gedenkbuch an den deutsch-französischen Krieg von 1870–71 für die deutschen Israeli-
ten, hg. von der Redaktion der Allgemeinen Zeitung des Judenthums 〈Bonn 1871〉.

Gemeindelexikon für den Freistaat Preußen. Nach dem endgültigen Ergebnis der Volks-
zählung vom 16. Juni 1925 und anderen amtlichen Quellen unter Zugrundelegung des
Gebietsstandes vom 1. März 1931, bearb. vom Preußischen Statistischen Landesamt
XI: Provinz Westfalen 〈Berlin 1931〉.

Gemeindelexikon für die Provinz Westfalen. Auf Grund der Materialien der Volkszäh-
lung vom 2. Dezember 1895 und anderer amtlicher Quellen mit einem Anhange, be-
treffend die Fürstentümer Waldeck und Pyrmont, bearb. vom Königlichen statisti-
schen Bureau (= Gemeindelexikon für das Königreich Preußen X) 〈Berlin 1897〉.

Die Gemeinden und Gutsbezirke der Provinz Westfalen und ihre Bevölkerung. Nach
den Urmaterialien der allgemeinen Volkszählung vom 1. December 1871, bearb. vom
Königlichen Statistischen Bureau (= Die Gemeinden und Gutsbezirke des Preussi-
schen Staates und ihre Bevölkerung IX) 〈Berlin 1874〉.

Germania Judaica I: Von den ältesten Zeiten bis 1238, hg. von Elbogen Ismar/Frei-
mann Aron/Tykocinski Haim 〈Breslau 1934, ND Tübingen 1963〉; II/1: Von 1238
bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. Aachen – Luzern, hg. von Avneri Zvi 〈Tübingen
1968〉; II/2: Von 1238 bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. Maastricht – Zwolle, hg. von
Avneri Zvi 〈Tübingen 1968〉; III/1: 1350–1519. Ortschaftsartikel Aach – Lychen, hg.
von Maimon Arye 〈Tübingen 1987〉; III/2: 1350–1519. Ortschaftsartikel Mährisch-
Budwitz – Zwolle, hg. von Maimon Arye u. a. 〈Tübingen 1995〉 u. III/3: Gebietsarti-
kel, Einleitungsartikel und Indices, hg. von Maimon Arye u. a. 〈Tübingen 2003〉.

Grunwald Max, Altjüdisches Gemeindeleben. In: Mitteilungen zur jüdischen Volks-
kunde 15 〈1912〉 H. 1, S. 1–4 u. 74–88 sowie 20 〈1918〉 H. 3, S. 55–64.

Guenter Michael, Die Juden in Lippe von 1648 bis zur Emanzipation 1858 (= Son-
derveröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen und Historischen Vereins für das
Land Lippe 20) 〈Detmold 1973〉.

Gutmann Joseph, Von Westfalen nach Berlin. Lebensweg und Werk eines jüdischen
Pädagogen, bearb. von Meyer Hans (= Documenta judaica 5) 〈Haifa 1978〉.

Hammer-Schenk Harold, Synagogen in Deutschland. Geschichte einer Baugattung im
19. und 20. Jahrhundert (1780–1933), 2 Teile (= Hamburger Beiträge zur Geschichte
der Deutschen Juden 8) 〈Hamburg 1981〉.

Handbuch der Historischen Stätten Deutschlands: Nordrhein-Westfalen (Neubearbei-
tung), hg. durch die Landschaftsverbände Rheinland und Westfalen-Lippe v. Groten
Manfred/Johanek Peter/Reininghaus Wilfried/Wensky Margret 〈Münster 2006〉.

Handbuch der jüdischen Gemeindeverwaltung (und Wohlfahrtspflege), hg. vom Bureau
des Deutsch-Israelitischen Gemeindebundes (und von der Zentralwohlfahrtsstelle der
deutschen Juden) 〈Berlin 1907; 1911; 1913; 1924/25〉.

Harding Elizabeth, Genealogie und Schriftlichkeit als soziale Praxis. Obrigkeitliche
Quellen zur jüdischen Geschichte der Frühen Neuzeit in Ostwestfalen und Lippe. In:
Joergens Bettina (Hg.), Jüdische Genealogie im Archiv, in der Forschung und digital.
Quellenkunde und Erinnerung (= Veröffentlichungen des Landesarchivs Nordrhein-
Westfalen 41) 〈Essen 2011〉 51–67.



816 Quellen und Literatur

Hartmann Jürgen, Der Bestand „Landesverband der Synagogengemeinden in Lip-
pe“ im Zentralarchiv zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutsch-
land. In: Rosenland. Zeitschrift für lippische Geschichte 9 〈2009〉 15–19. URL:
http://www.rosenland-lippe.de/Rosenland-09.pdf [letzter Zugriff: 10. 10. 2012]

Ders., Die Denkschrift des Detmolder Lehrers und Predigers Moritz Rülf über die
Synagogen und Friedhöfe in Lippe 1936/37. In: Rosenland. Zeitschrift für lippische
Geschichte 9 (2009) 20–38. URL: http://www.rosenland-lippe.de/Rosenland-09.pdf
[letzter Zugriff: 10. 10. 2012].

Ders., Von den Nationalsozialisten während des Pogroms 1938 beschlagnahmte Ak-
ten und Kultgegenstände jüdischer Gemeinden in Lippe. Zum Hintergrund eines fast
50 Jahre verschollenen Aktenbestandes. In: Rosenland. Zeitschrift für Lippische Ge-
schichte 1〈2005〉 20–28. URL: http://www.rosenland-lippe.de/rosenland-01.pdf [letz-
ter Zugriff: 10. 10. 2012]

Haverkamp Alfred (Hg.), Geschichte der Juden im Mittelalter von der Nordsee bis zu
den Südalpen. Kommentiertes Kartenwerk (= Forschungen zur Geschichte der Juden,
Abt. A: Abhandlungen 14), T. 1: Kommentarband; T. 2: Ortskatalog; T. 3: Karten
〈Hannover 2002〉.

Hepp Michael (Hg.), Die Ausbürgerung deutscher Staatsangehöriger 1933–45 nach den
im Reichsanzeiger veröffentlichten Listen, 3 Bde. 〈München u. a. 1985, 1988〉.

Hermes Hermann, Deportationsziel Riga. Schicksale Warburger Juden 〈Warburg 1982,
2. Aufl. (= Warburger Schriften 1) Warburg 1993〉.

Ders., Die Reichskristallnacht 1938 im Raum Warburg: Eine Materialsammlung
〈Calenberg 1978〉.

Herzig Arno, Von der Aufklärung zur Emanzipation. In: Menneken/Zupancic, Jüdi-
sches Leben in Westfalen 75–90.

Ders., Berührungspunkte und Konfliktzonen von jüdischer Minderheit und christli-
cher Gesellschaft im 18. Jahrhundert am Beispiel der beiden westfälischen Kleinstaaten
Paderborn und Limburg. In: Freimark Peter/Richtering Helmut (Hg.), Gedenk-
schrift für Bernhard Brilling (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deutschen
Juden 14) 〈Hamburg 1988〉150–189.

Ders., Die westfälischen Juden im Modernisierungsprozeß. In: Volkov Shulamit (Hg.),
Deutsche Juden und die Moderne (= Schriften des Historischen Kollegs: Kolloquien
25) 〈München 1994〉 95–118.

Ders., Judentum und Emanzipation in Westfalen (= Veröffentlichungen des Provin-
zialinstituts für Westfälische Landes- und Volkskunde, Reihe 1: Wirtschafts-und Ver-
kehrswissenschaftliche Arbeiten 17) 〈Münster 1973〉.

Ders., Die Problematik christlich-jüdischen Zusammenlebens in Westfalen und Lippe
während des Mittelalters und in der Neuzeit. In: Rodekamp Volker (Hg.), Jüdisches
Leben. Katalog zur kulturhistorischen Ausstellung (= Jüdisches Leben – Religion und
Alltag, Bd. 2: Aspekte der Vergangenheit) 〈Gütersloh 1988〉 79–88.

Ders. (Bearb.), Jüdische Quellen zur Reform und Akkulturation der Juden in Westfalen
(= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen, XLV: Quellen und
Forschungen zur jüdischen Geschichte in Westfalen 1) 〈Münster 2005〉.

Ders./Teppe Karl/Determann Andreas (Hg.), Verdrängung und Vernichtung der Ju-
den in Westfalen (= Forum Regionalgeschichte 3) 〈Münster 1994〉.

Ilisch Peter/Schwede Arnold, Das Münzwesen im Stift Corvey 1541–1794 (= Studien
und Quellen zur westfälischen Geschichte 58; Veröffentlichungen der Historischen
Kommission für Westfalen 11,3; Arbeiten zur Geld- und Münzgeschichte Westfalens
3) 〈Paderborn 2007〉.

Israelitisches Familienblatt 〈Hamburg 1898–1938〉.
Jehle Manfred (Hg.), Die Juden und die jüdischen Gemeinden Preußens in amtlichen

Enquêten des Vormärz, 4 Teile (= Einzelveröffentlichungen der Historischen Kom-



Quellen und Literatur 817

mission zu Berlin 82), T. 3: Enquête des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und
Medizinal-Angelegenheiten über die Kultus-, Schul- und Rechtsverhältnisse der jüdi-
schen Gemeinden in den preußischen Provinzen 1843–1845: Provinzen Posen, Schle-
sien, Sachsen, Westfalen 〈München 1998〉.

Die Juden als Soldaten, hg. von dem Comité zur Abwehr antisemitischer Angriffe in
Berlin (= Die Juden in Deutschland II) 〈Berlin 1896〉.

Die jüdischen Gefallenen des deutschen Heeres, der deutschen Marine und der deutschen
Schutztruppen 1914–1918. Ein Gedenkbuch, hg. vom Reichsbund Jüdischer Frontsol-
daten 〈Berlin 1932; ND Moers 1979〉.

Kistenich Johannes/Klose Dieter, 9. 11. 1938. Reichspogromnacht in Ostwestfalen-
Lippe 〈o. O., o. J. [Detmold 2008]〉.

Klare Andreas, Das Amt Borgentreich und seine Gemeinden im „Dritten Reich“ 1933–
1945 〈unveröffentlichte Staatsexamensarbeit an der Uni/GH, Paderborn 1996〉.

Kohnke Meta (Bearb.) → Quellen zur Geschichte der Juden in den Archiven der neuen
Bundesländer

Kollatz Thomas, Westfälisches Judentum zwischen Reform und Orthodoxie im
19. Jahrhundert. In: Menneken/Zupancic, Jüdisches Leben in Westfalen 98–108.

Kosche Rosemarie, Studien zur Geschichte der Juden zwischen Rhein und Weser im
Mittelalter (= Forschungen zur Geschichte der Juden, Abt. A: Abhandlungen 15)
〈Hannover 2002〉.

Kraft Hildegard, Die rechtliche, wirtschaftliche und soziale Lage der Juden im Hoch-
stift Paderborn. In: WZ 94 〈1938〉 101–204.

Kulka Otto Dov/ Jäckel Eberhard (Hg.), Die Juden in den geheimen NS-Stimmungs-
berichten 1933–1945 (= Schriften des Bundesarchivs 62), mit CD-Rom 〈Düsseldorf
2004〉.

Lazarus Felix, Judenbefehlshaber, Obervorgänger und Landrabbiner in [sic] Münster-
land. In: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judentums 80 N. F. Jg. 44
〈Breslau 1936〉.

Ders., Das Königlich Westphälische Konsistorium der Israeliten, nach meist unbenütz-
ten Quellen 〈Pressburg 1914〉.

Linnemeier Bernd-Wilhelm, Innerjüdische Alltagskonflikte der Frühen Neuzeit im
Spiegel der obrigkeitlichen Überlieferung Ostwestfalens. In: Siegert Folker (Hg.),
Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwischen jüdischer, christlicher und deutscher
Identität. Festschrift für Diethard Aschoff (= Münsteraner Judaistische Studien 11)
〈Münster 2002〉 142–160.

Ders., Jüdische Handelstätigkeit im Spiegel der Mindener Messe-Rapporte von 1803:
Ein Beitrag zur jüdischen Wirtschaftsgeschichte Nordwestdeutschlands gegen Ende
des Alten Reiches. In: Westfalen. Hefte für Geschichte, Kunst und Volkskunde 84
〈2006〉 65–104.

Ders., „Ob man dich oder einen Hund dohtsticht, ist ein Thun“. Christlich-jüdische
Konfrontationen im frühneuzeitlichen Alltagsleben Westfalens. In: Krug-Richter
Barbara/Mohrmann Ruth-E. (Hg.), Praktiken des Konfliktaustrags in der frühen
Neuzeit (= Symbolische Kommunikation und gesellschaftliche Wertesysteme. Schrif-
tenreihe des Sonderforschungsbereichs 496, Bd. 6) 〈Münster 2004〉 21–78.

Ders., Die Juden im kleinstädtisch-ländlichen Wirtschaftsgefüge der frühneuzeitlichen
Region Westfalen. In: Rheinisch-westfälische Zeitschrift für Volkskunde 52 〈2007〉 33–
70.

Ders., Jüdisches Leben im Alten Reich. Stadt und Fürstentum Minden in der Frühen
Neuzeit (= Studien zur Regionalgeschichte 15) 〈Bielefeld 2002〉.

Ders., „Da Wohlthaten die Stützen der Welt sind . . . “. Die „Zunft der Heiligkeit“ jüdi-
scher Junggesellen und Knechte zu Neuenkirchen und ihre Nachfolgerin. Ein Beitrag



818 Quellen und Literatur

zur inneren Verfassung jüdischer Landgemeinden Ostwestfalens im 18. Jahrhundert.
In: Rheinisch-Westfälische Zeitschrift für Volkskunde 46 〈2001〉 241–274.

Ders./Kosche Rosemarie, „Darum, meine lieben Söhne, gedenkt, daß es Gott der All-
mächtige so mit uns haben will, daß wir so zerstreut sind . . . “. Jüdische Privatkor-
respondenzen des mittleren 16. Jahrhunderts aus dem nordöstlichen Westfalen. In:
Aschkenas. Zeitschrift für Geschichte und Kultur der Juden 8 〈1998〉 H. 2, S. 275–324.

Meiners Werner (Hg.), Konversionen von Juden zum Christentum in Nordwest-
deutschland. Vorträge des Arbeitskreises Geschichte der Juden in der Historischen
Kommission für Niedersachsen und Bremen (= Veröffentlichungen der Historischen
Kommission für Niedersachsen und Bremen 246) 〈Hannover 2009〉.

Menneken Kirsten/Zupancic Andrea (Hg.), Jüdisches Leben in Westfalen. Eine Aus-
stellung der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Dortmund e. V. in
Kooperation mit dem Museum für Kunst und Kulturgeschichte Dortmund . . . 〈Essen
1998〉.

Meyer Hans Chanoch (Hg.), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine
Sammelschrift 〈Frankfurt a. M. 1962〉.

Meynert Joachim, Was vor der „Endlösung“ geschah. Antisemitische Ausgrenzung
und Verfolgung in Minden-Ravensberg 1933–1945 (= Geschichte des Holocaust 1)
〈Münster 1988〉.

Ders. (Hg.), Ein Spiegel des eigenen Ich. Selbstzeugnisse antisemitisch Verfolgter
〈Brackwede 1988〉.

Ders./Klönne Arno (Hg.), Verdrängte Geschichte: Verfolgung und Vernichtung in
Ostwestfalen 1933–1945 〈Bielefeld 1986〉.

Ders. / Minninger Monika/Schäffer Friedhelm, Antisemitisch Verfolgte, registriert
in Bielefeld 1933–45. Eine Dokumentation jüdischer Einzelschicksale (= Bielefelder
Beiträge zur Stadt- und Regionalgeschichte 4) 〈Bielefeld 1985〉.

Minninger Monika, Frau in einer bürgerlichen Minderheit. Bielefelder Jüdinnen ca.
1850–1933. In: Brehmer Ilse/Jacobi-Dittrich Juliane (Hg.), Frauenalltag in Bie-
lefeld 〈Bielefeld 1986〉 145–200.

Dies., Gleichberechtigte Bürger? Zur behördlichen Umsetzung der neuen Judengesetz-
gebung in den westlichen Distrikten des Königreichs Westphalen. In: Dethlefs Gerd
(Hg.), Modell und Wirklichkeit. Politik, Kultur und Gesellschaft im Großherzogtum
Berg und im Königreich Westphalen 〈Paderborn 2008〉 337–358.

Dies., „. . . olim Judaeus“. Jüdische Konvertiten in Ostwestfalen und Lippe 1480–1800.
In: Altenberend Johannes (Hg.), Kloster – Stadt – Region. Festschrift für Heinrich
Rüthing (= Sonderveröffentlichung des Historischen Vereins für die Grafschaft Ra-
vensberg 10) 〈Bielefeld 2002〉 265–289.

Dies., Ostwestfälische Juden zwischen Emanzipation, Kultusreform und Revolution. In:
Vogelsang Reinhard/Westheider Rolf, Eine Region im Aufbruch. Die Revolution
von 1848/49 in Ostwestfalen-Lippe (= Sonderveröffentlichung des Historischen Ver-
eins für die Grafschaft Ravensberg 9) 〈Bielefeld 1998〉 159–190.

Mitschke-Buchholz Gudrun, Gedenkbuch für die Opfer der nationalsozialistischen
Gewaltherrschaft in Detmold (= Panu Derech 19; zugleich: Quellen zur Regionalge-
schichte 7) 〈Bielefeld 2001〉.

Möllenhoff, Gisela/Schlautmann-Overmeyer, Rita, Jüdische Familie in Münster
1918–1945, T. 1: Biographisches Lexikon 〈Münster 1995〉; T. 2,1: Abhandlungen und
Dokumente 1918–1935 〈Münster 1998〉; 2,2: Abhandlungen und Dokumente 1935–
1945 〈Münster 2001〉.

Müller Friedrich, Westfälische Auswanderer im 19. Jahrhundert – Auswanderung aus
dem Regierungsbezirk Minden, T. I: 1816–1900 (Erlaubte Auswanderung) (= Beiträ-
ge zur westfälischen Familienforschung 38/39) 〈Münster 1981, 2. Aufl. 1984〉; T. II:



Quellen und Literatur 819

Heimliche Auswanderung 1814–1900 (= Beiträge zur westfälischen Familienforschung
47/48) 〈Münster 1992〉.

Müller Wolfgang, Gartenstraße 6. Zur Geschichte eines Detmolder „Judenhauses“ und
seiner Bewohner (= Panu Derech 7) 〈2. Aufl. Detmold 2001〉.

Muhs Rudolf, Zur Geschichte der jüdischen Gemeinden und Synagogen im Raum Höx-
ter-Warburg vor 1933. In: Jahrbuch Kreis Höxter 1989 〈1988〉 211–228.

Ders., Zwischen Schutzherrschaft und Gleichberechtigung. Die Juden im Hochstift Pa-
derborn um 1800 (= Heimatkundliche Schriftenreihe der Volksbank Paderborn 16)
〈Paderborn 1985〉.

Ders., Synagogen im Kreis Höxter und ihre Zerstörung am 10. November 1938. In:
Jahrbuch Kreis Höxter 1988 〈1987〉 229–246.

Naarmann Margit, „Am meisten gedrückt sind die Bauern im Kreise Warburg“. Zur
Entstehung des Stereotyps vom „Judenwucher“. In: Baumeier/Stiewe (Hg.), Die ver-
gessenen Nachbarn 149–160.

Dies., Ende und Neuanfang. Zum Schicksal der ländlichen Juden im Hochstift Pader-
born 1933–1945. In: Baumeier/Stiewe (Hg.), Die vergessenen Nachbarn 237–262.

Dies., Die Paderborner Juden 1802–1945. Emanzipation, Integration und Vernichtung.
Ein Beitrag zur Geschichte der Juden in Westfalen im 19. und 20. Jahrhundert (= Pa-
derborner Historische Forschungen 1) 〈Paderborn 1988〉.

Dies., „Von ihren Leuten wohnt hier keiner mehr“. Jüdische Familien in Paderborn in
der Zeit des Nationalsozialismus (= Paderborner Historische Forschungen 7) 〈Köln
1998〉.

Dies., Ländliche Massenarmut und „jüdischer Wucher“. Zur Etablierung eines Stereo-
typs. In: Grevelhörster Ludger/Maron Wolfgang (Hg.), Region und Gesellschaft
im Deutschland des 19. und 20. Jahrhunderts. Studien zur neueren und westfälischen
Landesgeschichte. Karl Hüser zum 65. Geburtstag (= Paderborner Historische For-
schungen 6) 〈Paderborn 1995〉 128–149.

Dies., Der Novemberpogrom 1938 in Stadt und Region Paderborn im Spiegel der amt-
lichen Berichterstattung. Aus Anlaß der 60jährigen Wiederkehr des Pogroms 1938 in
Verbindung mit der Erarbeitung einer Collage zum Pogrom 1938 in Paderborn aus
den Ermittlungs- und Gerichtsakten zum Synagogenbrandprozeß 〈Paderborn 1998〉.

Niedermeier Ursula, Lippisches Judenrecht und der Schutz der Juden in den Zivilpro-
zessen der lippischen Obergerichte im 19. Jahrhundert (= Europäische Hochschul-
schriften, Reihe II: Rechtswissenschaft 4351) 〈Frankfurt a. M. 2006〉.

Obenaus Herbert in Zusammenarbeit mit Bankier David/Fraenkel Daniel (Hg.), His-
torisches Handbuch der jüdischen Gemeinden in Niedersachsen und Bremen, 2 Bde.
〈Göttingen 2005–2006〉.

Partington Gustav, Betteljuden in Lippe. In: Arndt Johannes/Nitschke Peter (Hg.),
Kontinuität und Umbruch in Lippe: Sozialpolitische Verhältnisse zwischen Aufklä-
rung und Restauration 1750–1820 (= Lippische Studien 13) 〈Detmold 1994〉 253–272.

Philippson, Martin, Der Anteil der jüdischen Freiwilligen an dem Befreiungskriege 1813
und 1814. In: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judentums, N. F.,
Jg. 13 〈1906〉 1–21.

Pohlmann Klaus, Juden im Kleinstaat Lippe. Die Anfänge der Emanzipation (1780–
1820). In: Aschkenas. Zeitschrift für Geschichte und Kultur der Juden 6 〈1997〉 455–
496.

Ders., Juden in Lippe in Mittelalter und Früher Neuzeit. Zwischen Pogrom und Ver-
treibung 1350–1614 (= Panu Derech 13) 〈Detmold 1995〉.

Ders., Das jüdische Schulwesen in Lippe im 19. und 20. Jahrhundert. In: Lippische Mit-
teilungen aus Geschichte und Landeskunde 57 〈1988〉 251–341.



820 Quellen und Literatur

Ders., Vom Schutzjuden zum Staatsbürger jüdischen Glaubens. Quellensammlung zur
Geschichte der Juden in einem deutschen Kleinstaat (1650–1900) (= Lippische Ge-
schichtsquellen 18) 〈Lemgo 1990〉.

Ders., „Die bürgerliche Verbesserung der Juden“: Konzeption, Maßnahmen der Regie-
rung und jüdische Initiativen. In: Arndt Johannes/Nitschke Peter (Hg.), Kontinui-
tät und Umbruch in Lippe: Sozialpolitische Verhältnisse zwischen Aufklärung und
Restauration 1750–1820 (= Lippische Studien 13) 〈Detmold 1994〉 273–303.

Ders., „Die Verbreitung der Handwerke unter den Juden“. Zur Geschichte der jüdischen
Handwerker in Lippe im 18. und 19. Jahrhundert (= Panu Derech 8) 〈Detmold 1993〉.

Pracht Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen. T. III: Regierungsbezirk
Detmold (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1.1) 〈Köln
1998〉.

Prüter-Müller Micheline/Schmidt Peter Wilhelm A. (Hg.), Hugo Rosenthal (Josef
Jashuvi). Lebenserinnerungen (= Panu Derech 18; zugleich: Quellen zur Regionalge-
schichte 6) 〈Bielefeld 2000〉.

Puvogel Ulrike/Stankowski Martin, Gedenkstätten für die Opfer des Nationalsozia-
lismus. Eine Dokumentation, Bd. I: Bundesländer Baden-Württemberg, Bayern, Bre-
men, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saar-
land und Schleswig-Holstein (= Schriftenreihe der Bundeszentrale für Politische Bil-
dung 245) 〈Bonn 1987, 2., überarb. und erw. Aufl. 1995 (= Reihe deutsche Vergangen-
heit, Stätten der Geschichte Berlins 125)〉 485–644.

Quellen zur Geschichte der Juden in den Archiven der neuen Bundesländer, hg. von
Jersch-Wenzel Stefi/Rürup Reinhard, Bd. II: Geheimes Staatsarchiv Preußischer
Kulturbesitz, T. 1: Ältere Zentralbehörden bis 1808/10 und Brandenburg-Preußisches
Hausarchiv, bearb. von Kohnke Meta 〈München 1999〉; Bd. V: Geheimes Staatsarchiv
Preußischer Kulturbesitz, T. 2: Sonderverwaltungen der Übergangszeit 1806–1850 . . . ,
bearb. von Metschies Kurt u. a. 〈München 2000〉; Bd. VI: Stiftung „Neue Synagoge
Berlin – Centrum Judaicum“, 2 Teile, bearb. von Welker Barbara u. a. 〈München
2001〉.

Reekers Stephanie/Schulz Johanna, Die Bevölkerung in den Gemeinden Westfalens
1818–1950 〈Dortmund 1952〉.

Reininghaus Wilfried (Bearb.), Territorialarchive von Minden, Ravensberg, Tecklen-
burg, Lingen und Herford (= Veröffentlichungen der Staatlichen Archive des Landes
Nordrhein-Westfalen, Reihe A: Inventare staatlicher Archive: Das Staatsarchiv Müns-
ter und seine Bestände 5) 〈Münster 2000〉.

Rohde Saskia, Zwischen Verfolgung und Shoah. Die Zerstörung der Synagogen in West-
falen. In: Herzig/Teppe/Determann (Hg.), Verdrängung und Vernichtung 76–90.

Rost Ellen/Allendorf Otmar/Müller Rolf-Dietrich (Hg.), Auf nach Amerika! Bei-
träge zur Amerika-Auswanderung des 19. Jahrhunderts aus dem Paderborner Land
und zur Wiederbelebung der historischen Beziehungen im 20. Jahrhundert, Bd. 1:
Stadt Paderborn 〈Paderborn 1994〉.

Rüter Karin Kristin/Hampel Christian, Die Judenpolitik in Deutschland 1933–
1945 unter besonderer Berücksichtigung von Einzelschicksalen jüdischer Bürger
der Gemeinden Minden, Petershagen und Lübbecke, hg. von der Gesellschaft für
Christl.-Jüd. Zusammenarbeit Minden e. V. [weitere Titel: Schicksale 1933 – 1945:
Verfolgung jüd. Bürger in Minden, Petershagen, Lübbecke; Nebentitel: Umschlagt.:
Schicksale 1933 – 1945: Verfolgung jüd. Bürger in Minden, Petershagen, Lübbecke]
〈Minden 1986〉.

Schaub Hermann, Die Herrschaft Rheda und ihre Residenzstadt. Von den Anfängen bis
zum Ende des Alten Reiches (= Veröffentlichungen aus dem Kreisarchiv Gütersloh
10) 〈Bielefeld 2006〉.



Quellen und Literatur 821

Scheffler Jürgen, „Juden betreten diese Ortschaft auf eigene Gefahr“. Jüdischer All-
tag auf dem Lande in der NS-Zeit: Lippe 1933–1945. In: Baumeier Stefan/Stiewe
Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn 263–279.

Ders./Stöwer Herbert (Red.), Juden in Lemgo und Lippe. Kleinstadtleben zwischen
Emanzipation und Deportation (= Forum Lemgo. Schriften zur Stadtgeschichte 3)
〈Bielefeld 1988〉.

Scheffler Wolfgang/Schulle Diana (Bearb.), Buch der Erinnerung. Die ins Baltikum
deportierten deutschen, österreichischen und tschechoslowakischen Juden, Bd. I u. II
〈München 2003〉.

Schenk Tobias, „. . . dienen oder fort“? Soziale, rechtliche und demographische Auswir-
kungen friderizianischer Judenpolitik in Westfalen (1763–1806). In. Westfalen. Hefte
für Geschichte, Kunst und Volkskunde 84 〈2006〉 27–64.

Ders., Jüdische Familienforschung in Westfalen und Lippe. Zur Quellenkunde der Ju-
den- und Dissidentenregister des Personenstandsarchivs Detmold. In: Joergens, Betti-
na (Hg.), Jüdische Genealogie im Archiv, in der Forschung und digital. Quellenkunde
und Erinnerung (= Veröffentlichungen des Landesarchivs Nordrhein-Westfalen 41)
〈Essen 2011〉 69–85.

Der Schild. Zeitschrift des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten 〈Berlin 1922–1938〉.
Schlesinger Bella (Bearb.), Führer durch die jüdische Gemeindeverwaltung und Wohl-

fahrtspflege in Deutschland, 1932–1933, hg. von der Zentralwohlfahrtsstelle der deut-
schen Juden 〈Berlin 1932〉; Nachdruck der Seiten 143–185 unter dem Titel „Jüdische
Gemeinden und Institutionen in der Provinz Westfalen 1932“. In: Meyer, Aus Ge-
schichte und Leben der Juden in Westfalen 159–185.

Schnee Heinrich, Die Hoffinanz und der moderne Staat. Geschichte und System der
Hoffaktoren an deutschen Fürstenhöfen im Zeitalter des Absolutismus, Bd. 1: Die
Institution des Hoffaktorentums in Brandenburg-Preußen 〈Berlin 1953〉; Bd. 2: Die
Institution des Hoffaktorentums in Hannover und Braunschweig, Sachsen und An-
halt, Mecklenburg, Hessen-Kassel und Hanau 〈Berlin 1954〉; Bd. 3: Die Institution
des Hoffaktorentums in den geistlichen Staaten Norddeutschlands, an kleinen nord-
deutschen Fürstenhöfen, im System des absoluten Fürstenstaates 〈Berlin 1955〉.

Ders., Stellung und Bedeutung des Hoffinanziers in Westfalen. In: Westfalen. Hefte für
Geschichte, Kunst und Volkskunde 34 〈1956〉 176–189.

Schnorbus Ursula (Bearb.), Quellen zur Geschichte der Juden in Westfalen. Spezialin-
ventar zu den Akten des Nordrhein-Westfälischen Staatsarchivs Münster (= Veröffent-
lichungen der Staatlichen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen, Reihe C: Quellen
und Forschungen 15) 〈Münster 1983〉.

Schwede Arnold, Das Münzwesen im Hochstift Paderborn 1566–1803 (= Studien und
Quellen zur westfälischen Geschichte 49; zugleich: Veröffentlichungen der Histori-
schen Kommission für Westfalen XI: Arbeiten zur Geld- und Münzgeschichte West-
falens 2) 〈Paderborn 2004〉.

Spector Shmuel (Hg.), The Encyclopedia of Jewish Life before and during the Holo-
caust, 3 Bde. 〈New York 2001〉.

Spurensuche. Jüdische Geschichte im Warburger Land. Unterrichtsprojekt der Jahr-
gangsstufe 13 des Hüffertgymnasiums Warburg 〈als Ms. gedruckt, Warburg 2004〉.

Statistische Nachrichten über den Regierungsbezirk Minden. 〈Minden 1861; ND Alten-
beken 1978〉 [Daten für das Jahr 1858].

Statistisches Jahrbuch deutscher Juden, 17. Jg., im Auftrag des Deutsch-Israelitischen
Gemeindbundes hg. vom Bureau für Statistik der Juden 〈Berlin 1905〉.

Steinbach Peter, Der Eintritt Lippes in das Industriezeitalter. Sozialstruktur und In-
dustrialisierung des Fürstentums Lippe im 19. Jahrhundert (= Lippische Studien 3)
〈Lemgo 1976〉.



822 Quellen und Literatur

Steinecke Hartmut/Nölle-Hornkamp Iris/Tiggesbäumker Günter (Hg.), Jüdische
Literatur in Westfalen – Spuren jüdischen Lebens in der Westfälischen Literatur.
Symposion im Westfälischen Literaturmuseum Kulturgut Haus Nottbeck, in Oelde-
Stromberg 25. bis 27. Oktober 2002 (= Veröffentlichungen der Literaturkommission
für Westfalen 11) 〈Bielefeld 2004〉.

Ders. / Tiggesbäumker Günter (Hg.), Jüdische Literatur in Westfalen. Vergangenheit
und Gegenwart. Symposion im Museum Bökerhof 27. bis 29. Oktober 2000 (= Veröf-
fentlichungen der Literaturkommission für Westfalen 4) 〈Bielefeld 2002〉.

Stern Selma, Der preußische Staat und die Juden (= Schriftenreihe wissenschaftlicher
Abhandlungen des Leo-Baeck-Instituts), 8 Bde. 〈Tübingen 1962–1975〉.

Stratmann Hartmut/Birkmann Günter, Jüdische Friedhöfe in Westfalen und Lippe
〈Düsseldorf 1987〉.

Thalmann Rita, Der Novemberpogrom 1938. In: Menneken/Zupancic, Jüdisches Le-
ben in Westfalen 143–155.

Terhalle Hermann (Hg.), Lebenserinnerungen des Rabbi Selig Wolff oder Paulus Ge-
orgi (= Beiträge des Heimatvereins Vreden zur Landes- und Volkskunde 16) 〈Vreden
1980〉.

Verdenhalven Fritz (Bearb.), Die Auswanderer aus dem Fürstentum Lippe (bis 1877).
Nach ungedruckten und gedruckten Quellen (= Sonderveröffentlichungen des Natur-
wissenschaftlichen und Historischen Vereins für das Land Lippe 30) 〈Detmold 1980〉.

Verzeichnis der von den Juden im Fürstenthum Lippe gewählten Familien-Namen. Bei-
lage zu den Lippischen Intelligenzblättern 〈Lemgo 1810〉; Abdruck in: Pohlmann,
Vom Schutzjuden 157–165.

Weber Annette, Jüdische Kultgegenstände aus westfälischen Gemeinden des 18. und
19. Jahrhunderts. In: Menneken/Zupancic, Jüdisches Leben in Westfalen 57–74.

Wehlt Hans-Peter (Bearb.), Regesten zu den Judenurkunden in lippischen Archiven.
1350–1600 〈Ms. von 1977 im LAV NRW Abt. OWL (Detmold), Best. D 70 Nr. 740〉.

Ders. (Bearb.), Lippische Regesten. Neue Folge Bd. 1–4 (= Lippische Geschichtsquel-
len. Veröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen und Historischen Vereins für das
Land Lippe e. V. und des Lippischen Heimatbundes e. V. 17,1–17,4) 〈Lemgo 1989–
1995〉.

Westfalia Judaica. Urkunden und Regesten zur Geschichte der Juden in Westfalen und
Lippe, Bd. 1: 1005–1350, hg. von Brilling Bernhard und Richtering Helmut (= Stu-
dia Delitzschiana 11) 〈Stuttgart u. a. 1967, 2. Aufl. mit Nachträgen von Aschoff
Diethard, Münster 1992, u.d. Titel: Westfalia Judaica. Quellen und Regesten zur Ge-
schichte der Juden in Westfalen und Lippe〉.

Wilke Carsten L., Die ungeliebte Tradition. Rabbiner in Westfalen 1619–1943. In: West-
falen 84/2006 〈2009〉 9–25.

Wulfmeyer Reinhard, Vom „Boykott-Tag“ zur „Reichskristallnacht“: Stufen der Ju-
denverfolgung in Lippe von 1933 bis 1939. In: Scheffler/Stöwer, Juden in Lemgo und
Lippe 210–229.

Würzburger Ernst, Neue Archivalien zur westfälisch-jüdischen Geschichte. In: Jahr-
buch Kreis Höxter 1994 〈 1993〉.

Ders., Höxter. Verdrängte Geschichte. Zur Geschichte des Nationalsozialismus einer
ostwestfälischen Kreisstadt 〈Höxter 1990〉.

Zacharias Sylvia, Synagogen-Gemeinden 1933. Ein Wegweiser zu ihren Spuren in der
Bundesrepublik Deutschland, T. I 〈Berlin 1988〉.

Zimmermann Michael (Hg.), Die Geschichte der Juden im Rheinland und in Westfalen
(= Schriften zur politischen Landeskunde Nordrhein-Westfalens 11) 〈Köln 1998〉.



Abkürzungen

A Archiv

Paderborn
AAV Archiv des Vereins für

Geschichte und
Altertumskunde
Westfalens, Abt. Paderborn

Abb. Abbildung(en)
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Westfalens,
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fol. folio
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Fstm. Fürstentum
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Synagogengemeinden im
Freistaat Lippe

LV Landesverband
LWL Landschaftsverband

Westfalen-Lippe
M Mark
MGr. Mariengroschen
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RKG Reichskammergericht
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Rtlr. Reichstaler (für die Zeit vor
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RV Reichsvereinigung der

Juden in Deutschland
SA Sturmabteilung der

NSDAP
SD Sicherheitsdienst des

Reichsführers SS
sen. senior
SGr. Silbergroschen
Sh. Schilling
Slg. Sammlung
SPD Sozialdemokratische Partei

Deutschlands
SS Schutzstaffel der NSDAP
T. Teil
Tlr. Taler (für die Zeit nach

1821)
Urk. Urkunde
v. von
verb. verbessert
verh. verheiratet
verst. verstorben
VHS Volkshochschule
Vors. Vorsitzende(r)
VVN Vereinigung der Verfolgten

des Naziregimes
VSB Völkisch-Sozialer Block
VSGW Verband der

Synagogengemeinden
Westfalens

WF Westfälische Forschungen
WZ Westfälische Zeitschrift
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